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Die Sanktionen in Kraft 


Keine Nachgiebigkeit von Muſſolini zu erwarten 


Paris, 18. November. Das Inkrafttreten der 
wirtſchaftlichen Sühnemaßnahmen gegen Italien 
wird von der Pariſer Preſſe mit ausführlichen 
Meldungen aus Genf und Rom begleitet. 
Eigene Stellungnahmen zu dieſem in Frank⸗ 
reich als ziemlich peinlich empfundenen Er⸗ 
eignis finden ſich einſtweilen nur in wenigen 
Blättern. „Excelſior“ ſchlägt einen ſehr 
verſéhnlichen Ton an. Das Blatt gibt dem 
Bunſche Ausdruck. daß man in Rom trotz ver⸗ 
ändlicher bitterer Gefühle in den kommenden 

weren Tagen kaltes Blut bewahren 
möge. Italien müſſe die Haltung Frankreichs 
nerſtehen, wie Frankreich ſtets faz Italiens 

Lage Verſtändnis gehabt habe. Zu wünſchen 
ſei, daß die Feindſeligkeiten und die Sühne⸗ 
maßnahmen Id durch Verhandlungen zum 
Verſchwinden gebracht werden könnten. Laval 
werde dazu ſein Möglichſtes tun. 

„Le Jour“ iſt 1 nicht der Anſicht, 
daß es bald zu einer friedlſchen Löſung kommen 
werde. Es habe keinen Sinn, ſich mit Mel⸗ 
dungen über die baldige Aufnahme von Friedens⸗ 
verhandlungen zu unterhalten, ſchreibt das 
In einer Stunde, da ein 


daß Italien jemals auf Tigre, Ogaden und 
iii n Harrar verzichten werde. 2 


Ebenſowenig könne man annehmen, daß die 
eben neu beſtätigte engliſche Regierung bereit 
in werde, dem Völkerbund, der Englands 
Evangelium jei, laßt unrecht zu geben und zu 
erklären, Mufjolint, der den Weg Englands 
nach Indien und die engliſche Vorherrſchaft im 
Mittelmeer bedrohe, fei im Recht. Daher ſei 
es für Frankreich im Augenblick leichter, eine 
Stecknadel im Heuſchober zu finden als eine 
Friedensmöglichkeit ausfindig zu machen. 


Im übrigen hätte Italien beſſer daran 
getan, die Vorſchläge des Fünſerausſchuſſes 
anzunehmen. 

Es hätte Milliarden geſpart, die jetzt in die 
Luft verpulvert würden, es hätte den Kolonial- 
krieg vermieden geſehen, es wärs den Sühne⸗ 
maßnahmen, der engliſchen Fein, ligkeit ſowie 
den mirtſchaftlichen und finanziellen SS 
keiten entgangen. Allerdings ſei es die Schul 
der i herr IAAg daß es fo weit gekommen 
ſel; denn fie hätten Italien 1918 feinen Anteil 

am Siegespreis verweigert. 

Als ganz entſchiedenen Gegner der Sühne⸗ 
maßnahmen erklärt ſi einmal das 
„Journal“, Man dürfe nicht von der Aus- 

Stung. eines Richterſpruches reden, ſchreibt 
das tt, denn es fehle der unparteiiſche 
Richter. Jetzt könne die afrikanſſche Angelegen⸗ 
heit nur noch auf zweierlei Weiſe geregelt wer⸗ 
en: Entweder mit Gewalt oder durch Aus: 
ſöhnung. Die Ernennung Badoglios 
beweiſe, daß Italien auf einen ſchnellen mili- 
täriſchen Geile hinarbeite, aber dieſe Löſung 
törne zu Ruinen“ führen. Frankreich hin⸗ 

lle verſuche, auf diplomatiſchem Wege die 

eſtlegung Italiens als Angreifer zu ver: 
meiden. Das ſei auch das einzige Mittel, um 
nicht hineingezogen zu werben. 
opulaire“ erklärt Léon Blum, 
erechnungen ſeien über den Haufen 
geworfen worden. Laval habe geglaubt, dak 
es nach einigen Wochen militäriſcher Erfolge 
und nach den engliſchen Wahlen zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Italien und England 
hätte kommen können. ; 


Muſſolini denke nicht daran, feine Operationen 
in Abeſſinien einzuitellen, 


wie die Ernennung Badoglios am beiten bez 
weiſe. So begehe Laval einen Irrtum na 
m anderen und erleide eine Niederlage na 


der anderen. 
Weitere Sankt onen in Ausſichl 
* Auch Benziniperre? 


London, 18. November. Der diplomatiſche 
Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
ſchreibt, die Aufmerkſamkeit des Kabinetts 
werde in 1 Woche der internationalen Lage 
gelten. Im Ausland ſei der Glaube entſtanden, 
nach den Wahlen werde in der britiſchen Poli⸗ 
tit eine Aenderung eintreten inſofern, als Eng⸗ 

Eintreten far die Völkerbundgrundſätze 


lands 


nachlaſſen werde. Davon ſei aber keine Rede. 
Sollte die Regierung ihre Politik ändern, jo 
nur in W ichtung. REN 
Die letzten 5 zwiſchen Muſſolini 
und dem britiſchen Botſchafter in Rom hätten 
zu der Schlußfolgerung genötigt, daß die briz 
iſchen Vorſichtsmaßnahmen im Mittelmeer vor⸗ 
läufig beſtehen bleiben müßten. ; 

Vor 14 Tagen habe der Völkerbund beſchloſſen. 
einen techniſchen Ausſchuß mit der Prüfung der 
Möglichkeit weiterer Sanktionen 
zu beauftragen, die ſich noch wirkſamer 
eigen könnten, um Italien zur ee der 
Kekndfeli keiten zu pon en. Es beſtehe Grund 
qu der Annahme, daß die Anwendung dieſer 
neuen Sühnemaßnahmen jetzt zur Erörterung 

ap inch de di fte und wichti 

Í rſcheinlich werde die erſte und wi e 
. in einem Ausfuhrverbot fake 
Oele beſtehen. In Waſhington ſei ziem⸗ 
lich offen angedeutet worden, daß von dort aus 
Maßnahmen getroffen werden könnten, um eine 


Durchbrechung der Einkreiſung durch amerika⸗ 


niſche Oelgeſellſchaften zu verhindern. Das habe 
wohl den Ausſchlag gegeben. Eine Unger- 
brechung der Benzinlieferungen für die itt 
Kraftfa sjengen reichlich ausgerüſteten italie⸗ 
niſchen Streitkräfte würde das wirkſamſte Mit- 
tel ſein, um Italiens militäriſche Bewegungen 
75 verhindern. Allerdings würden die Staaten 
ie an den Sühnemaßnähmen teilnehmen, 
tiar fein mijjen, daß eine jo weitgehende Mak- 
nahme von Italien als feindſelige Hal⸗ 
tung angeſehen werden könnte. 


Eine engliſche Stellungnahme 
zur Lage 


Ausſicht auf Beſſerung? 


Paris, 18. November. Ein Sonderberichterſtat⸗ 
ter des „Echo de Paris“ berichtet über eine 
Unterredung mit einem hohen Beamten des 
engliſchen Auswärtigen Amtes über die abeſſt⸗ 
niſche Frage. Im Laufe der Unterhaltung ſei 
von engliſcher Seite erklärt worden, nach den 
Reden Hoares und nach der Beantwortung der 
Sean Note durch England könnten die 

ranzoſen die Schlußfolgerung ziehen, 


daß künftig das britiſche Volk angeſichts 
eines nicht herausgeforderten Angriffs 
nicht mehr unbeteiligt bleiben könne. 


Damit ſei ein Schulfall geſchaffen. — Der fran⸗ 
Muff Frageſteller machte den e daß 
uſſolini nmöglicherweiſe in Abwehr der 
ſein Land bedrohenden Sühnemaßnahmen zu 
einem Gewaltakt ſchreiten könnte, der ji 
unächſt gegen Frankreich und ſeine Be⸗ 
ie en in Afrika richten könnte. Frankreich 
öffentliche Meinung je aber abgeneigt, in Er⸗ 
wartung einer derartigen Möglichkeit eine Teil- 
mobiliſterung ins Auge zu faſſen. ; 
Der Sprecher des Foreign Office habe dazu 
erklärt, daß die britiſche Regierung fih entſchie⸗ 
den Wa ein gewaltſames Vorgehen Muſſo⸗ 
linis als mö lich anzuſehen. Müſſolini habe 
elbſt erklärt, daß er die finanziellen und wirt⸗ 
chaftlichen Sanktionen nicht als einen Kriegs⸗ 
grund anſehen werde. Außerdem gebe es An⸗ 
zeichen, die auf eine Beſſerung der rin 
hindeuteten. Man müſſe daher entſchloſſen ſein, 
alle Gelegenheiten zu einer Regelung der gan⸗ 
zen Angelegenheit auszunützen. leichzeitig 
müſſe man aber auch für die Zukunft arbeiten. 
England betrachte den Völkerbund als eine 
Einrichtung des Friedens und nicht als 
Kriegsmaſchine. 
Es gebe zu, daß ſich Aenderungen ergeben könn⸗ 
ten, denn die Welt bleibe nicht ſtehen; aber 
in dieſe Aenderungen müßten alle einwilligen, 
ſie dürften nicht eufgegimungen werden, fie müß⸗ 
ten durch friedliche Methoden und Verhand⸗ 
lungen erzielt werden, nicht aber durch Krieg 
und durch Kriegsdrohungen. 


de Bono abberufen 
Marſchall Badoglio als Nachfolger. 

Der Generalgouverneur von Italieniſch⸗ 
Oſtafrita, General de Bono, ift, unter Ber: 
leihung der Würde eines Marſchalls von 
Italien, von ſeinem Poſten abberufen 
Wor den. 7 


An feiner Stelle wurde der Gene ralſtabs⸗ 
chef des italieniſchen Heeres Badoglio, 
der bisher die Würde eines Marſchalls von 
Italien bekleidete, zum Generalgouverneur 
von Erythräa und Somaliland ernannt. 
ai Vizegouverneur wurde der bisherige 

ommandant der römiſchen Diviſion Genes 
ral Guzzoni ernannt. 


Die Schwierigkeiten des 
italieniſchen Vor marſches 


Addis Abeba, 17. November. So groß die 
Freude über General de Bonos Abberufung 
hier iſt, ſo groß iſt aber auch in Addis Abeba 
die Gewißheit, daß der Marſchall Badoglio, 
der fih. [hon im Weltkrieg einen Namen ge⸗ 
macht hat, ſeinen Ruf nicht aufs Fra ſetzen 
werde, Eine große italieniſche Dfe 
fenfive fei in aller Kürze zu erwarten. 
Dieſe kommt den Abeſſiniern keineswegs ge⸗ 
legen, denn ſie leiden noch immer an großem 
Waffen⸗ und Munitionsmangel, obwohl die 
Bahn Dſchibuti Addis Abeba mit abeſſini⸗ 
ſchen Kriegstransporten verſtopft iſt. Neben 
der Bahnlinie wird im Eiltempo eine provi- 
ſoriſche Autoſtraße gebaut, damit Laſtautos 
die Bahn entlaſten können. 7 

Die techniſche Ueberlegenheit der italieni⸗ 
ſchen Waffen hat in weiten abeſſiniſchen 
Kreiſen Mißſtimmung ag ya Als geſtern 
wieder ins Feld ziehende Truppen in Addis 
Abeba vor ihrem Kaiſer paradierten, trugen 
einige Soldaten große Fahnen, auf denen 
in amhariſcher Sprache ſtand: „Kaiſer gib 
uns Waffen zur Verteidigung des Vaterlan⸗ 
des!“ Es waren Krieger aus dem abeſſini⸗ 


Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Poſen. 
Am Freitag, dem 22. November, nachmit⸗ 
tag 6 Uhr, findet im Handwerkerhaus eine 
öffentliche Berſammlung 


ſtatt. S : Ludwig Wolff. Lodz, 
Günter Piontek, Kaltowitz. Gero 
v. Gersdorff, Poſen. 


ſchen Süden, die noch mit Speer und Schild, 
ohne Gewehr oder Piſtole auszogen. 

Der italieniſche Vormarſch gegen 
die Straße Dſchidſchiga —Harrar iſt infolge 
neuer ſchwerer Wolkenbrüche ins Stocken 
de raten. Der Fafan⸗Fluß ift über feine 

fer getreten. Zahlreiche italieniſche Tanks, 

rwagen und Transportautos ſind ſchon 
im raſt feſtgefahren. Per plötzliche Regen 
t auch reiche 


ha 95 een „ en 
| e ge 5 t enstag ie 
Stadt 0 Si täglich mit italjeniſchen 


n belegt worden, damit der 
iderſtandsgeiſt der Bevölkerung und der 
Truppen zermürbt wird. Es gab auch zahl⸗ 
reiche Verletzte. 

Auch in Rom herrſcht die Auffaſſung, daß 
die Ernennung Badoglios als Nachfolger de 
Bonos eine neue und energiſche 
Phaſe in der Kriegführung einleitet. Rö⸗ 
miſche Militärkreiſe glauben, daß die Nord⸗ 
armee unnerzüglich mitder Vorbereitung eines 
neuen Vorſtoßes in zwei Richtungen begin: 
nen werde. Einmal werde die Offenſive von 
Makale in Richtung auf Deſſie vorgetragen 
werden, der zweite Vorſloß werde ſich gegen 
den Tana⸗See richten, mit der Operations- 
baſis im Tal des Takazze. Man hofft, daß 
als Ergebnis dieſer Offenſiwe Deſſie, Gondar 
und Harrar den Italienern in die Hände 
fallen werden. f ! NR 


der den 


Englands Stellung 
in Aegyplen 


Von Oberſtleutnant Hans Rohde. 


Zu dem italieniſch⸗abeſſiniſchen und ee 
liſch⸗italieniſchen Konflikt hat ſich nunmehr 
auch ein ſolcher zwiſchen England und 
Aegypten geſellt. In Aegypten iſt es ſo⸗ 
wohl in Kairo wie 10191 an verſchiedenen 
anderen Orten zu Unruhen gekommen, die 
ſich ganz ausgeſprochen gegen England und 
deſſen Herrſchaft am Nil richten. Der Kampf 
um die endgültige Geſtaltung der engliſch⸗ 
gent eziehungen, die fit dem Welt: 
kriege mit wechſelnder Schärfe zwiſchen Lon⸗ 
don und Kairo geführt wird, iſt damit in 
einen neuen, vielleicht entſcheidenden Abr 
ſchnitt getreten. 


Dieſer Kampf hat den Aegyptern im Fe⸗ 
bruar 1922 die formelle Aufhebung des zu 


Beginn des Weltkrieges e e 


engliſchen Protektorats, nicht aber die völlige 
Unabhängigkeit gebracht. Die Aufhebung 
des engliſchen Protektorats ließ vier Fra⸗ 
en unberückſichtigt, deren ne 
edeutung für die engliſche Macht tellung 
im Mittelmeer, im nahen Orient und in 
Indien auf der Hand liegt, deren Nicht⸗ 
derückſichtigung andererſeits aber den Wert 
egyptern engliſcherſeits zugeſtan⸗ 
denen Unabhängigteit weſentlich herab: 
minderte. Diefe vier Fragen eona fid 


auf die Zurückziehung der engliſchen Be- 


e und die engliſche Kontrolle 
ex ägyptiſchen Armee, auf die Verteidigung 
Aegyptens gegen fremde Angriffe und den 
Schutz der fremden Intereſſen, auf die Kon⸗ 
trolle der ägyptiſchen Außenpolitik und die 
. der engliſchen Macht⸗ 
ſtellung im Sudan. Ihre Regelung ſollte 
ſpäteren Verhandlungen vorbehalten blei⸗ 
ben. Dieſe Verhandlungen haben nach mie: 
derholten ſchweren Konflikten Aegyptens 
mit England endlich im Jahre 1927 ſtatt⸗ 
efunden. Ihr Ergebnis war ein engliſch⸗ 
ägyptiſcher Vertragsentwurf, in dem Eng⸗ 
land zwar neben der Verſicherung, bei den 
übrigen Mächten für die von Aegypten ers 
ſtrebte Aufhebung der Kapitulationen, d. h. 
der Fremdenvorxechte, einzutreten, in die 
Aufhebung des bisherigen engliſchen Ober⸗ 
befehls über die ägyptiſche Armee und deſſer 
Umwandlung in einen ägyptiſchen ein⸗ 
willigte, dieſe Zugeſtändniſſe andererſeits 
ic abhängig machte von der unveränder⸗ 
ten Kontrolle der ägyptiſchen Außenpolitik, 
der ägyptiſchen Anerkennung der engliſchen 
Machtſtellung im Sudan und dem weiteren 
Verbleib der engliſchen Beſatzungstruppen 
am Nil. a Zurücknahme jollte früheſtens 
nach Ablauf von fünf Jahren und auch dann 


nur bis in die Kanalzone erfolgen, abhän⸗ 


gig jedoch ſein von der weiteren Entwicklung 
der politiſchen Lage in Aegypten. 


Dieſer eee ijt von den ägyp: 
tiſchen Nationaliſten, die, in der ſogenann. 
ten Wafdpartei zuſammengeſchloſſen, die bei 
weitem überwiegende Maſſe des ägyptischen 
Volkes darſtellen, abgelehnt worden. Man 
war in dieſen Kreiſen zwar bereit, mit 
ae ein militäriſches Bündnis abzu⸗ 
ſchließen, das im Kriegsfalle England das 
Recht gegeben hätte, die ägyptiſchen Häfen, 
Sugpläge und Eiſenbahnen zu re 5 

an war weiterhin auch bereit, unter for- 
meller Aufrechterhaltung der bisherigen 
ägyptiſchen Anſprüche im Sudan in den 
ortbeſtand des im an 1899 unter eng- 
iſchem Druck abgeſchloſſenen engliſch⸗ägyp⸗ 
tiſchen eee einzuwilligen. Was 
man dafür aber forderte, war die ſofortige 
reſtloſe Zurückziehung der engliſchen Be⸗ 
ſatzungstruppen und die Wiederherſtellung 


der vollen ägyptiſchen Souveränität. Die 
engliſche R terang hat ſich auf dieje For⸗ 
derungen nicht 1 und der Ver⸗ 


tragsentwurf vom Jahre 1927 blieb ein 
Fetzen Papier. 

Englands Haltung wurde nicht unweſent⸗ 
lich durch den Tod des Gründers der Wafd⸗ 


partei Zaglul Paſcha ſowie durch innere 
Spannungen in Aegypten erleichtert. Diele 
Spannungen veranlaßten im Sommer 1928 
König Fuad nicht ohne engliſche Einwir⸗ 
kung, durch Aufhebung der im Jahre 1923 
eingeführten demokratiſchen Verfaſſung dem 
Wafd eine der wichtigſten Grundlagen ſei⸗ 
ner innerpolitiſchen Machtſtellung zu ent⸗ 
ziehen. Die geſamte Regierungsgewalt 
wurde vom König ſelbſt übernommen und 
ſchließlich im Jahre 1930 eine neue Ver⸗ 
faſſung in Kraft geſetzt, die ein ſtarkes 
Uebergewicht der der Verſtändigung mit 
England nicht abgeneigten Krone und Hof⸗ 
partei darſtellte. Die Folge hiervon waren 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den einzelnen 
ägyptiſchen Parteien, die England ſchließ⸗ 
lich zum Schiedsrichter zwiſchen dieſen mach⸗ 
ten, mit dem Ergebnis, daß die Verfaſſung 
vom Jahre 1930 im Jahre 1934 wieder 
außer Kraft geſetzt und die Regierung in 
der Perſon des jetzigen Miniſterpräſidenten 
Neſſim einem Manne übertragen wurde, 
der zwar auch Nationaliſt, jedoch dem ge⸗ 
gail Flügel der Freiheitsbewegung an⸗ 
gehört. 


So war die politiſche Lage und die Stel⸗ 
lung Englands in Aegypten, als der italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſche und noch mehr der engliſch⸗ 
italieniſche Konflikt ſowohl England als 
auch Aegypten vor vollſtändig neue Ver⸗ 
hältniſſe ſtellte. Beide Konflikte bedeuteten 
eine Bedrohung Aegyptens, noch mehr aber 
eine ſolche der engliſchen Herrſchaft am Nil. 
Sie führten einmal ſomit zu einer engliſch⸗ 
ägyptiſchen Intereſſengemeinſchaft, gleich⸗ 
zeitig damit aber auch zu dem Beſtreben der 
ägyptiſchen Nationaliſten, die ihnen gün⸗ 
ſtige Lage zur Durchſetzung ihrer Forde⸗ 
rungen gegenüber England auszunutzen. 
England blieb jedoch hart. Es erklärte ſich 
zwar unter dem Aang der Verhältniſſe 
bereit, in eine Verſtärkung und Reorga⸗ 
niſation der ägyptiſchen Armee einzuwilligen 
und dieſer auch wieder den Sudan zu öffnen. 
Das Verhältnis zu Aegypten ſchon jetzt auf 
eine endgültige Grundlage zu ſtellen, aber 
lehnte England ab. Dieſe engliſche Haltung 
änderte ſich auch nicht, als Neſſim Paſcha 
mit ſeinem Rücktritt drohte und damit die 
Möglichkeit einer engliſch-ägyptiſchen Zus 
ſammenarbeit in den beiden genannten 
Konflikten ernſtlich in Frage ſtellte. Sie 
hatte zur Folge, daß die von Nahas 
FALA dem Nachfolger des verſtorbenen 
Zaglul Paſcha, geführten Nationaliſten er⸗ 
neut wieder in ſchärfſte Oppoſition zu Eng⸗ 
land traten, vor allen Dingen aber den 
engliſchen Truppenverſtärkungen in Aegyp⸗ 
ten und der Zuſammenziehung der engliſchen 
Mittelmeerflotte in den ägyptiſchen Ge⸗ 
wäſſern gegenüber mißtrauiſch wurden. Ihr 
Kampf richtete ſich gleichzeitig om die Re- 
gierung Neſſim Paſcha, der fie zu große 
Nachgiebigkeit gegenüber England vor⸗ 
warfen. 


Dies die Hintergründe der ägyptiſchen 
Unruhen. Sie zielen auf eine grundlegende 
Aenderung der Gtelung Englands am Nil, 
Ob fie dies Ziel erreichen werden, bleibt 
abzuwarten, erſcheint aber zum mindeſten 
zweifelhaft einmal ift . er Verworren⸗ 
heit, die ſie innerpolitiſch in Aegypten ge⸗ 
ſchaffen haben, dann aber auch angeſichts 
der Tatſache, daß England außer ſtarken 
Luftſtreitkräften und 
in Aegypten über mindeſtens 15 bis 
Infanterie⸗ Bataillone mit entſprechender 
Artillerie und 3 Kapallerie⸗Regimenter mit 
im ganzen wenigſtens 18 000 bis 20 000 
Mann und damit zuſammen mit ſeinen vor 
Alexandrien und den anderen ägyptiſchen 
Häfen liegenden Flottenteilen Über eine 
Streitmacht in Aegypten verfügt, die ge⸗ 
nügt, um der Unruhen, wenn es fein muß, 
mit Waffengewalt Herr zu werden. Dazu 
aber kommt, daß weitere Truppenverſtär⸗ 
kungen von England, Indien und anderen 
engliſchen Beſitzungen her im Antransport 
nach Aegypten begriffen ſind, daß auch die 
Lage Aegyptens angeſichts der politiſchen 
Verhältniſſe in Oſtafrika und im Mittel⸗ 
meer nicht leicht iſt. Und ſchließlich iſt es ja 
auch nicht das erſte Mal, daß England ſi 
vor derartige Schwierigkeiten in Aegypten 
geſtellt ſieht. 


Alles dies ändert jedoch nichts an der 
Tatſache, daß die Entwicklung der politiſchen 
Lage in Aegypten für W im hüchſten 
Grade unangenehm iſt. Sie bedeutet eine 
unzweifelhafte Schwächung der engliſchen 
Stellung nicht nur in Aegypten, ſondern 
auch in dem Konflikt mit Italien. Dar⸗ 
über hinaus ſind ſie als ein weiteres Kenn⸗ 
zeichen der großen Gefahren zu werten, die 
der italieniſch⸗abeſſiniſche Konflikt in ſich 
birgt — und hierin liegt vielleicht ihre 
Hauptbedeutung. 


vor neuen Zuſammenſtößen 
in Kairo 


London, 18. November, Für den heutigen Mon- 
tag haben die Studenten, wie aus Kairo ge⸗ 
meldet wird, einen neuen großen mn ange- 
kündigt, der zu dem Grabe des am Sonntag 
abend beigeſetzten Studenten Ali Afifi führen 
ſoll. Naham Paſcha und andere politiſche Füy⸗ 
rer haben ihre Teilnahme zugeſagt. Da die 
Polizei die Kundgebung verboten hat, iſt es 


anzertruppen heute 
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nicht unmöglich daß es im Lauſe des heutigen 


Tages neue Zuſammenſtöße geben wird. 


Die Beſtattung des bei den letzten Unruhen 
tödlich verletzten Studenten Ali Afifi, der am 
Sonnabend geitorben ift, verlief ohne Zwiſchen⸗ 
all. Obwohl allerdings die Satpel ein unauf⸗ 
älliges Begräbnis angeordnet hatte, erfolgte die 
eſtattung dennoch unter Beteiligung von 300 
Studenten. Eine Gruppe Studenten hatte ſich 
Sonntag vormittag der in einem Raum des 
Krankenhauſes augebaprten Leiche bemächtigt 
und durch Verhandlungen mit der Polizei er⸗ 
reicht, daß eine öffentliche Beſtattung jtattfinden 
konnte. Die Polizei hatte dabei eine Höchſt⸗ 
teilnehmerzahl von 300 Studenten für die Be⸗ 
ſtattungsfeierlichkeiten feſtgeſetzt. 


Die Unabhängigkeitsbewegung 
in Syrien 


erujalem, 18, November. Die franzöſiſche 
Geheimpolizei hat — einer Meldung aus Beirut 
zufolge — eine Verſchwörung aufgedeckt, die 
die un Syriens und des Libanons von 
der Fremdherrſchaft und die Vereinigung des 
Libanons mit Syrien“ au ihre Fahnen geje 

haben ſoll. Gleichzeitig hat die franzöſiſche 
Polizei umfangreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. Unter den verhafteten 37 Perſonen ſollen 
ich bekannte Rechtsanwälte, Univerſitätsprofeſ⸗ 
[oren und ein höherer Beamter der libaneſiſchen 

olizei befinden. 


Der neue Haushalts voranſchlag 


50 000 3 ueber ſchuß 


Warſchau. 17. November. Wie wir bereits 
kurz berichtet haben, hat der Miniſterrat in 
feiner letzten Sitzung den Budgetvor⸗ 
anſchlag für 1936/37 angenommen. Auf 
der Einnahmenſeite ſchließt dieſer Voran⸗ 
ſchlag mit der Summe won 2 327 171.000 zl 
und auf der Ausgabenſeite mit 2 237 121 000 
Zloty. Der geringe Ueberſchuß beträgt dem- 
nach 50 000 zl. 


Die Schlußſummen ſind alſo auf beiden 
Seiten etwas größer als im vorjährigen 
Budget, was fih daraus erklären läßt, daß 
diesmal in das Budget die Fonds mit hin- 
einbezogen worden ſind, die bisher beſonders 
bewirtſchaftet wurden, und zwar der Bau⸗ 
fonds der Fonds zum Ausbau der Städte, 
der Wegefonds, der Wegeanleihefonds, der 
Fonds für Fachſchulen u. a. m. 


Hauptgrundſatz bei der Bearbeitung des 
Budgets war, die für den Unterhalt der Armee 
beſtimmten Summen u nangetaſtet zu 
laſſen. Wie die Polniſche Telegraphenagentur 
verſichert, find im Budget des Unter: 
richtsminiſteriums Summen bereit⸗ 
geſtellt worden, die die Ausführung des bis⸗ 
herigen Arbeitsprogramms ſicherſtellen. Aus 
Budgetgründen werde keine einzige Schule 
gefährdet, und ebenſo würden die Lehrer⸗ 
gehälter aufrechterhalten. 


Die Penſionen für den ſtaatlichen Schulden⸗ 
dienſt, für Ruhegehälter und Invalldenren⸗ 
ten ſind im Budget mit den Summen aufge⸗ 
nommen worden, die genauen Berechnungen 
entſpringen. 


Erhebliche Herabminderungen wurden bei 
den Budgets der Minifterien für Finanzen, 
Aeußeres, Juſtiz, Inneres, ſowie bei den 
Sach⸗ und Perſonalausgaben aller anderen 
Reſſorts vorgenommen. Im Finan et 
und Finanzgeſetz find aber genügend große 
Summen bereitgeſtellt worden, die mit der 
Aktion jur Unterſtützung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Rentabilität, des Exports landwirt⸗ 
ſchaftlicher Artikel, des Handelsexports uſw. 
zuſammenhängen. 


Im weiteren Verlauf der Minifterrats- 
ſitzung wurden eine ganze Reihe von Ver⸗ 
ordnungen angenommen, die budgetäre und 
wirtſchaftliche Bedeutung beſitzen. So wird 
die Belaſtung der künftigen Budgets mit 
Krediten ohne ſchriftliche Genehmigung des 
Sinenaminijters verboten, der Kauf neuer 
. 50 eoid Notwen⸗ 
igkeit wird eingeſchränkt, die Ausgaben für 
die Verſetzung von Staatsbeamten werden 
verringert, die doppelte Beſchäftigung von 
Ehegatten wird entſprechend normiert. 


Die polniſch⸗franzöſiſche 
Freundichait 


Beſuch franzöſiſcher Frontkämpfer in Polen 


in Warfhen welent Sbenbnde cber Fansite 


Abordnung wurde non General Roman Goreeki 
begleitet. 

Der zweite Tag des franzöſiſchen Front⸗ 
tümpferbefuche in Polen wurde an einem von 
General Gorecti gegebenen Bankett abge 
ſchloſſen. Daran nahmen u. a. teil: der j n 

10 e Botſchafter Noel, der franz Hide 

ilitäratiachs General d’Urbonneau, der ftelln. 

Sejmmarſcha Sa ſowie der ſtellv. Gez 

neralſtabschef Dipl.⸗Oberſt Bardel. Vorher 

Wit General Direct! e der fran⸗ 

zöſiſchen Abordnung im Aufträge des Staats⸗ 

präſidenten mit Orden ausgezeichnet. 

General Görecki betonte in einer Ans 
ſpreche während des Banketts, daß für Polen 
kaum ein Anlaß beſtehe. Frankreich feiner 
Jreundſchaft beſonders zu versichern. Die ganze 

ergangenheit beſtätige die Dauer dieſer 

Freundſchaft. Die Polen jeten 5 en⸗ 

rüder der Free peme en und 

ben Winih, da N fe Mache 1 sar 

rauen die polniſch⸗ franz n Be 

beleben mögen. Den General brachte zum 

Schluß einen Trinkſpruch auf die Zuſammen⸗ 

arbeit zwiſchen den polniſchen und franzüöſiſchen 

Frontkämpfern aus, . i 

Namens der franzüſiſchen Abordnung ergri 

| Desbons das Wort. Er erklärte. die heiden 

Büller jeien durch Jahrhunderte gemeinſamer 
i Bassa verbunden, und verſicherte, die 
franzöſiſch⸗polnſſche Freundſchaft werde ſtär⸗ 
| fer fein als alles, was jemals eintreten könne. 


—— — —ͤÿ——— — A G S E, 
— ——— — — äſ—6— —à—ͤ—ͤ — — — — ¼½r —„ 2ꝛ1 - — — 


die Tagung 
der Daterlandsverteidiger 


Warſchau, 17. November. Heute begann in 
Warſchau die 7. Jahrestagung der Födera⸗ 
tion des polniſchen Verbandes der Vater⸗ 
landsverteidiger. Nach einem Gottesdienſt 
marſchierten die enn nach 
dem Pilſudſki⸗Platz, wo der Vorſitzende der 

öderation, General Görecki, und der Vor⸗ 
ſizende des Fidac, Desbons, am Grabe 
des Unbekannten Soldaten Kränze nieder⸗ 
legten. Um 12 Uhr mittags fand im Stadt⸗ 
ratſaal die Eröffnung der Tagung ſtatt, der 
Mitglieder der Regierung, Vertreter der 
auswärtigen Mächte, des Militärs und der 
Stadt beiwohnten. In Vertretung des 
Staa sprüſidenten hatte fih Miniſterpräſi⸗ 
den Koscialkowſki eingefunden. x 


Nach einer Anſprache General Górectis 
ergriff auch der Vorſitzende der Fidac, Des- 
bons, das Wort, der erklärte, alle Kriegs- 
teilnehmer hätten den großen Verluſt mit⸗ 
gefühlt, den die Polen durch den Tod Mar⸗ 
ſchall Pilſudſkis erlitten hätten, 


um Schluß wurde eine von Desbons ver⸗ 
leſene Entſchließung angenommen, in der 
feſtgeſtellt wird, daß die Vertreter des fran⸗ 
zöſiſchen und polniſchen Kriegsteilnehmerver⸗ 
bandes mit Ae an feſtſtellten, daß die 
Mißverſtändniſſe beſeitigt und die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und Polen wieder 


beſſer geworden ſeien. Es werde der Wunſch 
ausgedrückt, daß die wirtſchaftlichen und 
polikiſchen Schwierigkeiten, die die öffentliche 
Meinung beunruhigten, im Geiſte der gegen⸗ 
ſeitigen Verſtändigung geregelt würden. 
Schließlich wird die Notwendigkeit betont, 
an einem immer feſteren polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Freundſchaftsverhältnis zu arbeiten. 


Ta gung der Auslandpolen 


Krakau, 18. November. Am Sonntag trat 
pies der Hauptrat des Weltverbandes der Aus⸗ 
andpolen zu einer Ag taggen Tagung 99 ꝗ— 
men, die mit der Ni rnen 
mit Erde aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika verbunden war. 

Miniſter 
vie Ken 


Der Vorſitzende des Verbandes, 
an erklärte, nachdem die Ver 

ndenken Marſchall Pitſud ass 
er- 


ſammlung das 

K. hatte, die bisherige Entwicklung des 
andes beweiſe, daß er ſich auf dem richtigen 
Wege befinde, die möglichſt enge a 
arbeit von 8 Millionen im Ausland lebender 
Polen zu erzielen. Das ſchwere Los der Polen 
in einigen angrenzenden Staaten werde ſie ni 
nur nicht zuſammenbrechen laffen, ſondern fte 
dazu anſpornen, mit um ſo größerer Energie 
um ihre Remte und um die Erhaltung des 
Polentums zu kämpfen. 


Einen längeren Bericht über die Tätigfeii 
des Verbandes erſtattete Direktor Lenar⸗ 
to wic 6 Das Merkmal der an Polen gen: 
zenden Gebiete jei ein ftändiger 1 iger 
Kampf um jede polniſche Seele, um jede mit 
den größten Schwierigkeiten eröffnete polniſche 
Werkſtatt. Obgleich die Lage der Polen in der 
Tſchechoflowakel, in Lettland, Deutſchland, Ru- 
mänien und Litauen ſehr ſchwer ſei, komme 
aus keinem Gebiet die Nachricht von einem Zu⸗ 
ſammenbruch der polniſchen Seele. Die Arbeit 
dauere an und gehe ſogar vorwärts. 


In Ueberſee ſtelle m die Lage der polniſchen 
Auswanderung am ſchlimmſten in Argentinien 
dar, wo die ſozialen Errun petasito der Polen 
in Gefahr ſeien. In den Vereinigten Staaten 
ſtehe ein Zuſammenſchluß des Polentums bevor. 

Auf wirtſchaftlichem Gebiet ſeien die gering⸗ 
ſten Ergebniſſe zu verzeichnen, und zwar ine 
folge des | waden ntwicklungsſtandes des 
Wletſchafts lebens n den Gebieten des Ausland⸗ 

olentums. Das aue ce! t werde auf die 
Jugend gelegt, bei der die Zukunft liege. 

Um 2 Uhr nachmittags verſammelte ſich der 
Beupipat au dem Wawel, wo am Sarge Mars 
ſchall Pitſudſtis ein Kranz niedergelegt wurde. 

Um 17 Uhr wurden die Beratungen mit Be⸗ 
richten über die Arbeiten der Auslandjiugend 
fortgeſetzt. Die Tagung wird am Montag name 
mittag geſchloſſen. 


iederlegung von 4 


Der Deutſche Reichsbauerntag 


Goslar, 16. November. Am Sonnabend 
ſprach Dr. Reiſchle über „Geſittung aus 
dem Blut“, Er erklärte u. a.; Vergangene 
Kulturen ſind nicht deshalb untergegangen, 
weil ſie wie eine Pflanze gewachſen ünd ab⸗ 
geſtorben ſind, ſondern, weil die alten Bluts⸗ 
träger und mit ihnen die aus ihrem Blute 
kommende Geſittung ausgeſtorben ſind. Hier 
liegt die Grunderkenntnis unſerer Zeit. Die 
Geſittung eines Volkes gleicht der Ernte des 
Bauern auf dem Felde. Was für den Bauern 
der Ackerboden iſt, iſt für das Volk ſein Blut. 
So wird gerade der Bauer ein ganz bejondes 
res Verſtändnis dafür haben, daß das Blut 
der Mutterboden für alle len ift, daß 
das Blut für das Volk und feine Geſittung 
von derſelben Bedeutung ift, wie für den 
Bauern der Ackerboden im Hinblick auf ſein 
und ſeiner Sippe Daſein. 

sſchlacht 


Der Ruf der Erzeugu zu einer 
beſſeren Rutzung und Pflege /unieres Hei- 
N T nicht Bu, sine er 
e ndlung zur eitigung unſerer 
= und e e Notlage, er 
iſt ebenſo eine für unſer Blut kennzeichnende 

ung. Unſere eee un⸗ 
jere Marktordnung ift gleichfalls im Grunde 
nichts anderes als eine Auswirkung unſerer 
blutsmäßigen Gebundenheit in dieſen Din⸗ 
gen. 

Der Begriff der Ordnung gehört zu den 
Urb „ Raſſe. ink die Ge⸗ 
jamtpeit vom Ordnungsgedanken beherrſcht 
wird, genügt ihm mit dem Ganzen auch der 
einzelne. So iſt die Marktordnung eine wahr⸗ 
haft ſchöpferiſche Tat aus unſerem ererbten 
Blut inden und damit aus dem reinſten 
nationalſozialiſtiſchen Denken. 


Im Erbhofgedanken wurde die 
Brücke geſchlagen durch die Jahrtauſende 
zum Odalsgedanken, dem ehernen Lebens ⸗ 
geſetz unſerer Vorväter. Auch dieje Erkennt⸗ 
nis allein hätte ebenſo mie etwa Ernſt 
Moritz Arndts Schriften über den Erbhof⸗ 

nten verfallen können, wenn wir nicht 
in unſe rem rer Adolf Hitler den Mann 
gemeen hätten, der ſtaatsmänniſch diefen 
gedanken in die Tat umgeſetzt hätte 

In Adolf Hitler ſtand derjenige Mann auf, 
der zum erſten Male in der Geſchichte der 
Menſchheit auf einen völlig neuen Erkennt⸗ 
nisboden den vielenbatien Kampf gegen den 
Untergang eines Volkes aufgenommen hat. 


Nach Dr. Reiſchle ſprach der Staatsſekre⸗ 
tär im Reichs und Preußiſchen Miniſterium 
für Ernährung Dr. Backe über „Volksge⸗ 
bundene Wirtſchaft im Gegenſatz zur füdi⸗ 


weitergegangen iſt, n 


ſchen Wirtſchaftsweiſe“. Er ging davon aus, 
daß es nur durch die Aufſpaltung aller Ber 
griffe und Zerſetzung aller Zuſammenhäng⸗ 
in einer nunmehr hinter uns liegenden Zeit 
gelun fiene auch die beiden Begriffe Volk 
und Wirtſchaft zu trennen und ſogar zuwei⸗ 
len in einen Kaner zueinander zu brin⸗ 
gen. Staatsſekretär Backe behandelte dann 
die Beziehungen und das Verhältnis von 
Volk und Wirtſchaft in der Geſchichte. Er 
Pe fejt, daß immer wieder völkiſche Unter- 
chiede hervortreten, die das Wirtſchaftsden⸗ 
ken beeinfluſſen. Es entſtehen die Wirt⸗ 
ſchaftstheorien. Genau fo, 
Völkerbund gepredigt wird, ſo wurde vor 
100 Jahren der reihandel in die 
Welt miſſioniert. 

Die bemerkenswerteſte Erſcheinung in der 
Entfaltung der freien Wirtſchaft beſteht in 
der Tatſache, daß ſie eine immer ſtärkere 


; Grifelhing des Judentums in der Wirtſchaft 


ermöglichte. Das Judentum, das füdiſche 
. I wi tinem 7 — en 
gegenſatz zu dem Begriff der volksgebunde · 
ke Wan überhaupt. W 


enn heute, 
rend die Geſchichte 


Bye ehernen Gang 
die freie Wirtſchaft 
verkündet wird, der Freihandel, die Ge⸗ 
werbefreiheit und die freie Preisbildung, fo 
wirkt das wie ein Anachronismus auf uns. 
Wer aber die Freizügigkeit der Wirtſchaft 
über die Wohlfahrt des Volkes ſtellt, für 
den ſtellt die Wirtſchaft etwas Abſolutes dar. 

dem ſich auch das Volk unterwerfen muß. 

— — 
Die Rhone ſieigt weiter 

9 . Das affer 1000 
ipone, infolge der en Regengüſſe 
am Sonntag abend 1 0 y u ſteigen ber 
ann, hat im Laufe der t um weitere 
Zentimeter zugenommen, jo daß bei 
Avignon eine Höhe von 6,80 Meter erreicht 
iſt. Seit 84 ren hat die Ueberſchwem⸗ 
mung in der Rhoneniederung nicht ſo lange 
angehalten. In vielen Orten ift feit Tom 
die elektriſche Zuleitung unterbrochen. In 
Avignon und Umgebung hat die Polizei be 
reits etwa 100 Diebe verhaftet, die den von 
den Bewohnern verlaſſenen Häuſern Beſuche 
N Etwa 20 find bereits abgeurteilt 

worden. 
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Die Schlacht 
von Meer zu Meer 


Von unſerem römiſchen Vertreter 
Dr. Guſtav Eberlein. 


Rom, im November. 

„Sturm und Sieg läuten die Glocken land- 
ein, landa. „ während ich dies ſchreibe. Die 
Fahnen flauern im erſten Wintergrau wie 
vor 17 Jahren, als man ſich berauſchte an 
dem „größten Sieg der Weltgeſchechte“, dem 
Zuſammenbruch des Erbfeindes. Und die in⸗ 
zwiſchen herangewachſene neue Generation 
hat fih ins kriegeriſche Schwarzhemd gewor⸗ 
fen und ſteht und lauſcht. Iſt noch Größeres 
im Gange? Sogar die Prieſter zeigen ſich 
aufgeregt, die Zeitungen ſind eine einzige 
anfare, Gloria und Viktoria. Der ſtille Be⸗ 
obachter fragt ſich beklommen, wie das alles 
3 — werde, wenn England Ernſt machen 
ollte. 


England! Das klingt im M., De eines Jta- 
lieners wie ein Schrei der Entrüſtung „Wer 
hätte ſich jemals, wer noch vor wenigen Mo⸗ 
maten träumen laſſen, daß wir diesmal den 
Jahrestag des Sieges unter dem Druck der 
Sanktionen, unter der Drohung der im Mir 
telmeer zuſammengezogenen engliſchen Flotte 
feiern würden? Mit einem Frankreich vor 
uns, das zu den in London ausgeheckten und 
von Genf ausgeführten Gehäſſigkeiten ge- 
zwungen wird? Mit einem Völkerbund, der 
ſich bei dieſem ungeheuerlichen Erwürgungs— 
verfuch dem Befehl des britiſchen Imperia- 
lismus unterſtellt?“ So oder ähnlich, oft noch 
85 heftiger beginnen Redner und Xeitar- 
ikler. 


Und mit einem Mut, von dem man nicht 
weiß, ob er Tollkühnheit oder Siegeszuver— 
ſicht ift, antwortet Italien auf die Todesdro⸗ 
hung mit den Sanktionen: antwortet mit 
eine Offenſive in Abeſſinien, von der es heute 
ſchon heißt, daß fie das größte kriegerzſche 
Unternehmen ſei, das die Kolonialgeſchichte 
kenne, die Eroberung Afrikas durch die 


römiſchen Legionen des Altertums nicht aus⸗ 


enommen. Ja man überſpringt bereits 
beſſinien und vergleicht England mit 
8 Vom Indiſchen Ozean bis zum 
Roten Meer, vom Sudan bis nach Somali⸗ 
land lodert die Schlacht auf. 


In Italien gibt es keine Innenpolitik mehr. 
Mars allein regiert die Stunde. Muſſolinis 


; Züge verfteinern, Möglicherweiſe — was ift 
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heulzutage nicht möglich! — haben wir wirk⸗ 


lich in vier Wochen Frieden, möglicherweiſe 
ſieht es aber auch durchaus anders Aus. 

Eines ſteht feſt, gerade das, was man in 
London nicht glauben wollte: Rom weicht 
vor den Sanktionen nicht zurück! Und das 
Volk richtet ſich an dieſer Entſchloſſenheit, 
die es ſich ſelber nicht zugetraut hätte, auf. 
Der brave Italienreiſende der Vorkriegszeit 
erkennt es nicht mehr. Schon ein Zweifel am 
glücklichen Kriegsausgang wird als Veleidi— 
gung aufgefaßt. £ 

Die gedruckten Anſchauungen wirbeln 
durcheinander, in der einen Spalte lieſt man 
von einem Eroberervolk, in der anderen von 
den erſehnten Erlöſern und Befreiern. Das 
darf freilich nicht wunder nehmen, denn nach 
den italieniſchen Berichten kommen den vor⸗ 
rückenden Truppen überall Scharen von Ein⸗ 
58 mit weißen Fetzen und Freund⸗ 
chaftsangebinden entgegen, die koptiſchen 
Prieſter an der Spitze. Die unterworfenen 
Stämme werden zur Sicherung der digen 
herangezogen, die vertrauenswürdigſten 
Elemente erhalten Gewehre und richten ſie 
gegen die Krieger des Negus. 

Das iſt das Neuartige an dieſem Kriege, 
daß zwar immer von Italien und England 
und Frankreich oder dem Völkerbund die Rede 
iſt nie aber von dem Gegner, von Abeſſinien 
geſprochen wird. Offenbar hat es nicht mit- 

ureden. Vielleicht ſtoßen wir aber nun end⸗ 
ich einmal auf ſeine Soldaten. Was bisher 
vorgefallen iſt, waren ja nur Vorpoſtenge⸗ 
fechte, und daß in der „Schlacht“ von Adua 
17 000 Italiener gefallen feien, wie aus 
Addis Abeba gemeldet wird, das macht mich 
niemand glauben, obwohl meine Kollegen 
dort unten angeblich nicht ſo weit vom Schuß 
find. In den italienifchen Verluſtliſten iber- 
wiegen noch immer die Frontarbeiter, die 
übrigens — Kriegsfieber ſcheint anſteckend 
zu ſein — immer dringender verlangen, auch 
mitkämpfen zu dürfen. Wie dem auch ſei, 
jetzt erſt hat der eigentliche Krieg begonnen, 
k t erft gerät Feind an Feind. 

Aus den Kriegsberichten des Gegners, dte 
in Rom recht freimütig herumgeboten wer⸗ 
den, wiſſen wir, daß er ſtets einzukreiſen ver⸗ 
ſucht, Flankenſtöße plant, mit dem Aufrollen 
der italieniſchen Front rechnet. Dieſe Anſich⸗ 
ten vertragen ſich nun allerdings ſchlecht 
mit dem konzentriſchen Angriff der Truppen 
Muſſolinis Weniger beſprochen (aber um fo 
ernſter zu nehmen) wird die Taktik der Abeſ⸗ 
finier, umgekehrt vorzugehen als die Bel⸗ 

ier im Weltkrieg, die ihr Land ibers 
ſchwemmten. Die Soldaten des Negus ver- 
ſuchen es trockenzulegen. Es heißt, daß ſie die 
Brunnen zum Verſiegen bringen oder ver⸗ 
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ſalzen — was freilich auf Rückzugsabſichten 
ſchließen ließe, denn fo durſthart wie ein 
Kamel iſt wohl auch der widerſtandsfähigere 
Eingeborene nicht. Immerhin, wenn man 
hört, daß die von den Italienern eroberten 
Waſſerlöcher genügend feien, um eine Divi- 
ſion zu erhalten, ſo kann man ſich bei den 
vielen anderen Diviſionen ſchon Gedanken 
machen. Waſſermangel, das iſt das Schreck⸗ 
geſpenſt der zurückgekehrtlen Khakileute. 
denen man nun immer häufiger auf den 
Straßen der Hauptſtadt begegnet und die 
von allerhand beträchtlichen Unannehmlichkei⸗ 
ten zu erzählen wiſſen, nur nicht von dem. 
was wir uns unter einer Schlacht vorſtellen. 
Die wurde erſt, keine ſchlechte Ironie, durch 
die Sanktionen en facht. 

Es fragt ſich nun, wie Genf den Sieg — 
nach römiſcher Auffaſſung kann es nur ein 
glänzender Sieg werden beantworten 
wird. Auch das iſt wieder ſo neuartig: der 
Krieg wird von einer Taſtatur in einer 
friedlichen Schweizerſtadt geleitet. Drückt 
England auf einen roten Knopf, ſo richten 


ſich die Geſchütze der Dreadnoughts auf 
Genua, auf Neapel, vielleicht auf die ewige 
Stadt. Drückt man auf einen grünen Knopf, 
ſo ſchließen ſich automatiſch die Zollſchranken 
rings um Italien. Ein gelber Knopf: die 
Benzinzufuhr wird unterbrochen. Und ſo 
weiter. Eine Reihe von Knöpfen: Sanktionen 
von A bis 2. Die Wirkung kann nach Belie⸗ 
ben gemildert oder verſchärft werden. Be⸗ 
greiflich, daß Italien dieſem genial erdachten 
Syſtem keinen Geſchmack abgewinnen kann. 
und wenn damit ein „Experiment“ ausge⸗ 
probt wird, wer möchte es dem Duce ver⸗ 
denken, daß er darin keine freundſchaftliche 
Gebärde ſeitens der Alliierten erblickt? 
Warum foll gerade Italien, das die Franzo⸗ 
jen an der Marne geret'et hat, als Verſuchs⸗ 
kaninchen dienen? Warum wurde Japan in 
einem ähnlichen Falle kein Haar gekrümmt? 


Eine namenloſe Erbitterung geht im 
Lande um, und es erſcheint doch recht zweifel⸗ 
haft, ob man auch den bis zur Weißglut an⸗ 

| gefachten Patriotismus mit einem Druck 
auf den Knopf auslöſchen kann. 


Japans Kriſe 


Den „Basler Nachrichten“ ſchreibt ihr Oſt⸗ 
aſien⸗Korreſpondent aus Tokio: In den 
Volksmaſſen Japans ift die patriotiſche B e- 
geiſterung über Mandſchukuo 
lange vorbei. Die führenden Pioniere 
japanſcher Ausdehnung, mögen fie in Uni- 
form oder Zivil fein, machen heute in den 
Bant: und Induſtriebüros, wo jie um tiin- 
gende Sympathie und aktive Zuſammenar⸗ 
beit in Mandſchukuo oder gar in Nordchina 
werben, entmutigende Erfahrungen. Hier 
gilt heute Mandſchukuo mehr oder weniger 
offen eingeſtanden als Enttäuſchung. Nach 


vier Jahren praktiſcher Erfahrung, nach mi⸗ 


litäriſchen Ausgaben und privaten Inveſti⸗ 
tionen in Mandſchukuo, die zuſammen ledes 
Jahr einem Viertel des japaniſchen Staats- 
budgets gleichkamen und für deren Fort- 
ſetzung noch ſo wenig ein Ende abzuſehen iſt, 
wie für den Veginn lohnender Zinseinnag⸗ 
men ein Termin — macht man ſich keine 
Illuſionen mehr darüber, daß M and İd us 
ku noch auf lange Zeit für Japan eine 
Laſt anſtatt einer Relichtums⸗ 
quelle ſein wird; wenn es überhaupt je 
etwas anderes werden kann als ein wichtiger, 
aber koſtſpieliger militäriſcher Vorpoſten. 


In den modernen Induſtrie- und Bankge⸗ 
bäuden Tokios und Oſakas, wo der Jen jo 
unbeſtritten über kühle, weſtlich⸗moderne 
Magnaten und Direktoren herrſcht wie an⸗ 
derswo der Dollar oder ien ſieht man 
zwar gern einträgliche Rüſtungsaufträge 
und neue Staatsanleihen, die zu ihrer Bes 
zahlung aufgenommen werden und gute 
Zinſen abwerfen. Aber Mandſchukuos wei⸗ 
terer Aufbau gilt hier immer mehr als ein 
unwillkommenes Objekt der Kapitalaniage. 
weil er entweder Verluſte zu bringen oder. 
aber dieſer und jener japaniſchen Induſtrie 
Konkurrenz de machen droht. Und was gar 
weitere Ausdehnungen der japaniſchen Ein⸗ 
flußzone in Nordching angeht, ſo wird in 
den meiſten Chefbüros ſehr viel mehr ge⸗ 
warnt als gutgeheißen; denn hier kennt man 
alle die Wirtſchaftsziffern, die in nüchterner 
Auslegung all die große Anſpannung Ja⸗ 
pans und auf ihre ſchweren Gefahren deuten: 


e n der Inflation — weil 
die Rüſtungsausgaben jetzt faſt die geſamten 
ordentlichen Einnahmen des Staates ver: 
ſchlingen und Jahr für Jahr gewaltige Er⸗ 
höhungen der Staatsſchulden erfordern, die 
bereits viermal ſo hoch ſind wie vor dem 
Weltkriege (der Japan nur Gewinne brachte) 


Gefahren einer akuten Abſatzkriſe 
der japaniſchen Induſtrie — weil diefe fe 
gänzlich auf die geborgte Rüſtungskonjunktur 
und den zwar noch ſteigenden, aber mehr 
und mehr vom Ausland bekämpften Export 
angewieſen iſt, der Japan wegen der mit ihm 
verbundenen Preisopfer eher nationale Ber- 
luſte als Gewinne einträgt, während die 
Kaufkraft des heimiſchen Kon: 

ums nicht annähernd mit der gewaltigen 
nduſtrieausdehnung Schritt gehalten hat. 

Gefahren einer weiteren Jen-Ent⸗ 
wertung — infolge einer chroniſch 
paſſiven Handelsbilanz, mit der 
allzu große Kapıtalegporie nach Mandſchukuo 
einhergehen, wodurch Japans liquide Valuta⸗ 
Reſerven bedenklich in Anſpruch genom⸗ 
men werden. 


Und ſchließlich Gefahren, die in der heimi⸗ 
ſchen Landwirtſchaft und damit der Bolts- 
ſtimmung, aus wachſender Notlage der 
Bauern entſtehen, denen bei hohen Pach⸗ 
ten, zu niedrigen Verkaufspreiſen, zuneh⸗ 
mender Verſchuldung und ungewöhnlich vie⸗ 
len Naturkataſtrophen wieder eine ſchlechte 
Ernte, in den Elendsgebieten des Nordoſtens 
ſogar eine neue, ausgeſprochene Mißernte 
droht. 

Herr Poſuke Matſuoka, der 1932 vor 
dem Völkerbund in Genf als Enthuſiaſt des 
neuen Staates Mandſchukuo auftrat, der Zi: 
viliſt. der dem ehrgeizigen japaniſchen Mili⸗ 
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tär am nächſten ſteht, iſt neulich zum Präſi⸗ 
denten der Südmandſchuriſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft (der mächtigen japaniſchen Pio⸗ 
nier⸗Organiſation auf dem Kontinent) er⸗ 
nannt worden, um die Skepſis und Zurück⸗ 
haltung des japaniſchen Kapitals zu über⸗ 
winden und dem Heere den notwendigen 
wir ſchaftlichen Nachſchub in feinen neuen 
Einflußgebieten zu ſichern. 


Diefer als „radikal“ im Sinne des fort- 
ſchrittlichen Militärflügels bekannte Mann 
hat den japaniſchen Wirtſchaftsführern offen⸗ 
bar einige wichtige Konzeſſionen gemacht, um 
ihren Widerſtand zu brechen. Denn, wie er 
uns ausländiſchen Journaliſten bei einem 
Lunch erzählte, müſſe nach ſeiner Anſicht 
Mandſchukuo nicht als Induſtrieland weiter 
entwickelt werden (das Japan immer mehr 
Konkurrenz mache), ſondern als R o h fto f f- 
land (das Japan lediglich ergänze). Und 
wie er offen zugab, müſſe Japan heute an 
erſter Stelle ſeine eigenen Intereſſen 
in Mandſchukuo verfolgen, vor denen 
des neuen Staates ſelbſt (was gegen 
die urſprünglichen Ideen der japanifchen Be- 
ſatzungsarmee geht, die „ihren“ neuen Staat 
unabhängig von der „kapitaliſtiſch“ geführ⸗ 


ſtaatsſozialiſtiſchen Sinne, entwickeln wollte). 
Da aber Mandſchukuo an Rohſtoffen, die Ja- 
pan braucht, trotz allen gegenteiligen Vor⸗ 
ausſagen arm iſt, erſtrebt die ſüdmandſchuri⸗ 
ſche Eiſenbahn eine ebenſolche Tätigkeit in 
Nordchina. Aber auch dieſes kann die R o h- 


„nationalen Sicherheit“ propagiert werden 
und die vor allem Petroleum, Erzen und 
Gummi gelten, nicht erfüllen. 


Die wieder einmal von Italien ausgege⸗ 
bene Parole einer notwendigen Neuver⸗ 
teilung der Rohſtoffreichtümer 
der Erde (und ihrer Siedlungsräume) ift in 
dieſer Situation in Japan eifrig aufge⸗ 
griffen worden. 

Die gefährliche Belaſtung der japaniſchen 
Handelsbilanz durch Rohſtoffimporte; die re- 
lative Wertloſigkeit Mandſchukuos zu ihrer 
Entlaſtung und ſeine geringe Eignung als 
lapaniſches Siedlungsgebiet; der im nicht⸗ 
militäriſchen Sinne zweifelhafte Wert Nord⸗ 
chinas; der ſo lange zurückgedrängte Ehrgeiz 
der japaniſchen Flotte, die ſeit Sn 
alle IR Machtausdehnung dem Heere 
überlaſſen mußte — alle dide Faktoren 
haben dazu geführt, die zentral un Auf: 
merkſamkeit der japaniſchen Oeffentlichkeit 
neuerdings auf die reichen Inſelgrup⸗ 
pen des Pazifik zu lenken. Man ſpricht 
vom Wunſch nach neuen Mandaten 
(ſüdliches Neuguinea und diejenigen anderen 
ehemals deutſchen Inſeln ſüdlich des Aequa⸗ 
tors, die Auſtralien und Neuſeeland erhiel⸗ 
ten); von Oel und anderen Konzeſſionen in 
britiſchen und holländiſchen Beſitzungen; von 
breiter Oeffnung zahlreicher pazifiſch⸗afiati⸗ 
cher Länder und Inſelgruppen für uneinge⸗ 
chränkte Wirtſchafts⸗ und Siedlungsaktivi⸗ 
tät. (Es iſt wertvoll, mit dieſer neuen japani⸗ 
ſchen Blickwendung zum Stillen Ozean — 
alſo gegen die Intereſſen Nordamerikas 
und Großbritanniens — den von uns in Nr. 
263 veröffentlichten Bericht aus London über 
die britiſche Auffaſſung zur Zuspitzung im 
Fernen Oſten und den dadurch verſtärkten 
Wunſch nach engliſch-amerikaniſcher Zuſam⸗ 
menarbeit zu vergleichen. D. Red. d. P. T.) 


Blutige Wahl in Argentinien 
Neun Tote i 
Buenos Aires, 18. November. Bei einer Nach⸗ 
wahl zu den Gouverneurwahlen, die am 3. No⸗ 
vember ſtattgefunden haben, kam es in der klei⸗ 
nen Ortſchaft Plaza Merchedes in der Provinz 
Cordoba zu einem blutigen Zwiſchenfall. Eine 
Gruppe von Radikalen, die 30 Mann ſtark war, 
wollte einen 8 veranſtalten. Dabei 
lam es zu einer Schießerei mit der Polizei. 
| Neun Tote und mindeſtens ſechs Verletzte blie⸗ 
ben auf dem Kampfplatz. Unter den Toten find 


ten japaniſchen Wirtſchaft, allſeitig, in einem 


ſtoffwünſche des Heeres und der, 
Flotte, die heute als Forderungen der 


—— ———— ———— 1 — —ẽ—— ä äü— — —— — ä ' t —— — — -̃— ——.ä—— —.ſ. — — — 


einige Polizeioffiziere und drei Polizeibeamte 
Vier Poliziſten wurden lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. Bei der Unterſuchung des Vorfalls be⸗ 
an ſich beide Seiten des Angriffs. Die 

adikalen find nicht Ortsanſäſſige, ſondern 
waren aus der Stadt Cordoba nach der Ort⸗ 
ſchaft gekommen. Plaza Merchedes hat nur 
500 Einwohner und iſt weder an eine Bahn⸗ 
linie noch an ein Telegraphen⸗ oder Fernſprech⸗ 
netz angeſchloſſen. Dieſer Umſtand erſchwert 
außerordentlich die Unterſuchung. Die Provin⸗ 
zialregierung macht in einer amtlichen Erklä⸗ 
rung die radikale Gruppe für den Zwiſchenfall 
verantwortlich. 


Ein Deuticher bildet 
das Memeldireklorium 


Kowno, 17. November. Nahdem der Litauer 
Borchertas feinen Auftrag zurückgeben 
mußte und auch der Litauer Labrenz vom 
Fraltionsführer der Einheitsliſte, Papendieck, 
eine Abfuhr erhalten hat, iſt nunmehr der 
Landtagspräſident Baldſzus, Mit⸗ 
glied der Einheitsliſte, vom Gouverneur mit 
der Bildung des Memeldirektoriums beauftragt 
worden. 


die Kriegscchuldlüge 


„Berliner Monatshefte“, Zeitſchrift 
zur Vorgeſchichte und Geſchichte des Weltkrieges, 
herausgegeben von Dr. h. c. Alfred von We⸗ 
gerer. — 13. Jahrgang, Novemberheft 1935 
(Quaderverlag, Berlin W. 15, Preis des Ein⸗ 
zelheftes RM. 1.—, vierteljährlich RM. 2.50 
im Inland. Im Ausland 25 Proz. Ermäßi⸗ 
gung). A 


Der Breslauer Privatdozent Dr. Peter 
Raſſow gibt im Novemberheft 1935 in einem 
ſehr inhaltreichen Aufſatz eine Ueberſicht über 
den Kampf, der während des Weltkrieges gegen 
Deutſchland mit dem Mittel der Kriegsihuld- 
anklage geführt worden iſt. Dieſer Kampf, der 
ſchon in den erſten Auguſttagen 1914 einſetzte, 
hat ſich in den Kriegsjahren in immer ſtärke⸗ 
rem Maße geſteigert bis zu dem Tage, wo ei 
im Artikel 231 des Verſailler Vertrages und in 
den ungeheuerlichen Anklagen der Note Cle⸗ 
menceaus vom 16. Juni 1919 ſeinen Nieder⸗ 
ſchlag in der „Verſailler Kriegsſchuldtheſe“ ges 
funden hat. „Das gefühlsmäßige „Dennoch“ 


des beſiegten deutſchen Volkes,“ ſchließt Raſſow 
ſeinen Aufſatz, „ins Vewußtſein gehoben durch 


die Arbeit der deutſchen hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft, hat ſchließlich doch die Wahrheit über die 
Schuld am Kriege ſiegreich ans Licht gebracht.“ 
Die Arbeit von Dr. Raſſow iſt beſonders geeig⸗ 
net, der jungen Generation, die mit Bewußt⸗ 
ſein den Krieg ſelbſt nicht erlebt hat, klar vor 
Augen zu führen, welche gewaltige Rolle die 


moraliſche Diffamierung Deutſchlands während 
des Krieges geſpielt hat und wie ſtark ihre 


Wirkung beim Friedensſchluß hervortrat. 


Der Generalſtaatsarchivar der öſterreichiſchen 
Archive, Profeſſor Dr. Ludwig Bittner, 
widmet im gleichen Heft dem verſtorbenen 
öſterteichiſch » ungariſchen Staatsmann und 
Diplomaten Grafen Forgach einen Nachruf, der 


die politiſche Stellung und Bedeutung dieſer 


viel umſtrittenen Perſönlichleit in das rechte 
Licht ſetzt. 


Die Veröffentlichung der Memoiren Sir 
Auſten Chamberlains gibt dem Her⸗ 
ausgeber der Zeitſchrift, Dr. von Wegerer, 
Gelegenheit, an Hand einer Mitteilung Cham- 


berlains eine Parallele zwiſchen dem Verhal⸗ 


ten des britiſchen Kabinetts im Juli 1911 und 
im Juli 1914 zu ziehen. Auf Grund von Mit 
teilungen Chamberlains über eine bisher un⸗ 
bekannte Unterredung Asquiths mit den konſer⸗ 
vativen Führern kommt Wegerer zu dem Er 
gebnis, daß England 1911 offenbar bereit war 
ſeine Truppen ſofort auf den Kontinent zu wer⸗ 
fen, ſelbſt wenn zwiſchen Belgien und Deutſch⸗ 
land eine Verſtändigung über den Durchmarſch 
deutſcher Truppen erzielt worden wäre. Dar⸗ 
über hinaus dürfe feſtſtehen, daß der Entſchluß 
der konſervativen Führer im Auguft, 1914, fo 
fort an Frankreichs Seite in den Krieg einzu⸗ 
treten, nicht dadurch beſtimmt wurde, die bel⸗ 
giſche Neutralität zu ſchützen, ſondern allein 
vom Intereſſe Englands. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


O.⸗G. Bartſchin, Kreis Schubin: 18. November. 
19 Uhr: Oeffentl. Verſammlung b. Klettke. 


O.⸗G. Kempen: 18. November, 2 Uhr: Oeſſentl. 
Verſammlung. 


O.⸗G. Gneſen: 18. November, 4 Uhr: Oeffentt. 


Verſemmlung. si 

O.⸗G. Jaromier aulswieſe): 21. Novemb 
2 Uhr: hen. ji 

O.⸗G. Neuſtadt a. W.: 21. November, abends 
7Uhr: Oeffentl Verſammlung bei Adolf 

O.⸗G. Dabrowiecka⸗Wola: 21. November, 5 Uhr: 
Mitgl⸗Verſ. im Vereinshaus. 

O.⸗G. Schroda: 21. November, abends 7 Uhr; 
Oeffentl. Verſammlung. 

O.⸗G. Crone a. d. Br., Kreis Bromberg: 22. Noa 
vember, 20 Uhr: im Saale des Grabinder 
Wäldchens. 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Montag, den 18. November 
Dienstag: Sonnenaufgang 7.16, Sonnen⸗ 


untergang 15.58; Mondaufgang 24.00, Mond- 
untergang 12.51. 


Waſſerſtand der Warthe am 18. Nov. + 0,47 
gegen + 0,52 Meter am Vortage. 

„Wettervorausſage für Dienstag, 19. Novbr.: 
Werterbeſſerung, wechſelnd bewölkt und mild; 


taum noch Regenſchaner; wache bis mäßige 
füdliche Winde. EE 17 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: 4. Sinfoniekonzert. 
Mittwoch: „Die Roſe von Stambul“ 
Donnerstag: „Entführung aus dem Serail“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Chineſiſche Gewäſſer“ 
Gwiazda; „Kleine Mutti“ (Deutſch) 
Metropolis: „Der träumende Mund“ 
Slonce: „Anna Karenina“ i 
Sfinks: „Letzte Serenade“ 
Ent: ran im piei Himmel“ 
echa- Lazarus: „Veronika“ 
Wilſona: „Zuzu“ s ; 
Te 


Unferhaltungsabend des vereins 
Deulſcher Sänger 


Der Verein Deutſcher Sänger iſt 
redlich bemüht, wertvolle Bolfstumsasbeit 5 
leiſten, Nicht nur die unentwegte Pflege deut⸗ 
ſchen Liedes hat er ſich zur Lebensaufgabe ge⸗ 
kellt, darüber hinaus will er nach Kräften 
gemeinſchaftsbildend wirken. Dieſes 
Ziel ſtellte ſich auch mit gutem Erfolg der 
Unterhaltungsabend, den der Verein 
als Auftakt ſeines Winterprogramms am Sonn: 
tag in der Grabenloge veranſtaltete. 

Der Abend begann mit einer kurzen Anſprache 
des Vorſitzenden, der den herzlichen Wunſch 
äußerte, daß deutſcher Sang ſeine gemeinſchafts⸗ 
bildende Kraft auf die Familien ausſtrahlen 
möge. Nach einem allgemeinen Liede ſang ein 
Männer⸗ und Frauenchor kraftvoll und lebendig 
das ſchöne Lied vom wohlgemuten Jägerlein. 
Es folgten drei gemüthafte Volksweiſen mit 
Klavier- und Violinbegleitung, die von der 
Frauengruppe des Vereins mit rechter Einfüh⸗ 
lung Ae auraen 
Im Mittelpunkt der Vortra sfolge ſtand ein 
zutereſſanter Lichtoildervortrag, De 15 enge 
Verbindungen zwiſchen Singen und Muſizieren 
mit Malerei und Plaſtik vor Augen führte. An 
Hand von Bildern, die gut gewählt und zu⸗ 
ſammengeſtellt waren, wußte der 
die bannende Gewalt des Geſanges und der 
Muſik im Laufe der Jahrhunderte wirkungsvoll 
zu zeichnen. Wir ſahen Luther als Hausmuſiker 
im Kreiſe ſeiner Familie, wir ſtanden im Bild⸗ 
zauber eines ire e des großen Preußen⸗ 
königs, wir ſpürten etwas von der Machtfülle 
Bachſcher Muſikgebung, wir ſchauten Chorknaben 
beim Meſſegeſang und all die anderen kunſt⸗ 
vollen Bilder, die uns das volkhafte Wirken 
der Muſik veranſchaulichten und nahebrachten. 

Nach dem Vortrage gaben vierſtimmi 
Männerchöre genußreiche Proben ihres feſtge⸗ 
ſtützten Könnens. Dann kam die Jugendgrup 
an die Reihe und ſang mit Inbrunſt drei necki⸗ 
ſche Volkslieder aus Polen, die der Liederſamm⸗ 
lung „Singendes Volk“ entnommen waren. Die 
geſanglichen Darbietungen wurden nicht von der 
Bühne, ſondern von einer vor der Bühne aufge⸗ 
geſtellten Holzterraſſe gereicht, und man muß 
ſagen, daß dieſer techniſche Umbau der Klang⸗ 
fülle und Durchſchlagskraft der geſungenen Lieder 
nur zugute kam. Ein ſich bald entwickelndes 
Tanzkränzchen bildete den Schluß des Abends. 

Der Verein will uns an der Wende des 
Chriſtmonats mit feiner Adventsfeier erfreuen. 


Pofener Handwerkerverein 


Am Dienstag, dem 19. November, hält um 
3 Uhr abends in der Grabenloge Herr Ing. 
Schmidt einen Vortrag über die L auf 
dem Arbeitsmarkt und richtige Berufswahl. 
Die Mitglieder des Vereins werden um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen gebeten. Gäſte können durch 
Mitglieder eingeführt werden. 
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Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am zweiten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
34. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: 


10000 A. — Nr. 94 485, 112 679. 


5000 3t. — Nr. 86 767. 
2000 3%, — Nr. 100 291, 116 412. 
1000 31, — Nr. 107 359, 175 662, 187 472, 
198 834. 
Nachmittagsziehung: 


Der ſtändige Tagesgewinn von 25 000 31 fiel 
auf Nr. 89 890. 

50009 3. — Nr. 22 926, 67 011. 

2000 FM. — Nr. 7947, 169 292. 

1090 31. Nr. 71 467, 101 438, 122 227, 142 117 
152 583. 


ortragende 


Gemeinſame Deutſche Nothilfe 


Von Pfarrer Schwerdtfeger, 
Leiter des Wohlfahrtsdienſtes Poſen. 


In dem erſten gemeinſamen Aufruf zum 
Kampf gegen Hunger und Kälte hatten es die 
Wohlfahrtsorganiſationen zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß die Nothilfe, die bisher in den bei⸗ 
den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
organiſiert war, auch auf die anderen Teil⸗ 
gebiete ausgedehnt werden ſollte. Im Ber- 
folg dieſer Erklärung wurden mit den ein⸗ 
zelnen Teilgebieten Verhandlungen aufgenom⸗ 
men, die jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß ge⸗ 
kommen ſind. Wir können darum jetzt der deut⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit Rechenſchaft über das Er⸗ 
reichte geben und zugleich aufrufen zu tatkräf⸗ 
tiger Unterſtützung unſeres Vorhabens. 
Unſer Ziel iſt Schaffung einer 
einheitlichen Nothilfe über ganz Polen. 

Aus der Verantwortung für den notleidenden 
Bruder heraus ſollen die Teilgebietsgrenzen 


biete zu beſonderer Hilfe aufzurufen. Dann 
werden ſie dieſe Hilfe aber auch opferbereit 
leiſten. 
Dieſe gemeinſame Deutſche Nothilfe wird 
uns dann näher bringen. 


Wir werden praktiſch miteinander zuſammen 
arbeiten. Alle Gruppen unſeres Volkstums 
werden ſich an der Mitarbeit beteiligen, und 
dadurch werden wir uns gegenſeitig beſſer ver⸗ 
ſtehen lernen. So wird dieſe Nothilfearbeit der 
Ausgangspunkt zur Schaffung eines ein⸗ 
heitlichen Willens unſerer Volksgruppe werden 
und die Plattform bilden, von der aus wirk⸗ 
liche Aufbauarbeit getrieben werden 
kann. Die geſamtdeutſche Nothilfe in Polen 
ruft alle aufbauwilligen und -fähigen Kräfte 
zur unpolitiſchen und überparteilichen Mit⸗ 
arbeit auf und iſt ſich bewußt, unſerem geſam⸗ 


minimum 


Hmm 
Hmmm 
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Teenie 


fallen und Hilfe hinüber und herüber geleiſtet 
werden. Gerade um der Elendsgebiete in Ober⸗ 
ſchleſien und Lodz willen iſt in Oberſchleſien 
und Mittelpolen eine Organiſierung der Not⸗ 
hilfe erforderlich. Poſen und Pommerellen kann 
mit ſeinen Beiträgen allein die Not in dieſen 


Gebieten nicht lindern. All unſere Gaben können 


nur ein Tropfen auf den heißen Stein ſein, 
wenn nicht alle Geber dieſes Gebietes zu 
opferwilliger Hilfe aufgerufen werden und ſich 
dazu bereit finden. Wir erwarten, daß alle 
Geber dieſer Gebiete ſich mindeſtens ebenſo wie 
unſere Mitglieder am Opfer beteiligen. Nur 
wenn auch das Geben organiſiert wird und alle 
Kräfte bis zum äußerſten angeſpannt und alle 
Hilfsmöglichkeiten erſchöpft werden, können wir 
es verantworten, die Volksgenoſſen unſerer Ge⸗ 


Die Deutſche Nothilfe iſt zu einem Deutſchen 
ilfswerk für ganz Polen ausgebaut worden. 
owohl in Oberſchleſien, Lodz als auch 
in Wolhynien und Galizien wird be⸗ 
reits im gleichen Sinne gearbeitet wie bei 
uns. Poſen und Pommerellen haben 
den anderen Teilgebieten ihre Erfahrung zur 
Verfügung geſtellt. 


Notſtandsgebieten in Oberſchleſien und Lodz 
unſere direkte UAnterſtützung zuteil 
werden laſſen. Dort in den Induſtriegebieten 
iſt die Not ſo groß, daß die Deutſchen unter⸗ 
einander allein ſich nicht ausreichend helfen 
können. Da gilt es für uns, wirkliche Volks⸗ 
bruderſchaft zu beweiſen. Die Not in den 
oberſchleſiſchen und Lodzer Elendsgebieten iſt 
auch unſere eigene Not. Daher helfen 
wir. Folgende Maßnahmen ſind von uns 
geplant: 

1. Von jedem Mitglied erbitten wir einen 
einmaligen Sonderbeitrag von 50 Gr., 
zahlbar bis zum 10. Dezember 1935. 


2. In der Weihnachtszeit werden wir Weih⸗ 
nachtspakete an die Bedürftigen fenden, 


Wir wollen aber noch mehr, wir wollen den 


ten Volkstum damit einen wertvollen Dienſt 
zu leiſten. i 

Die Verhandlungen zur gemeinſamen Durch⸗ 
führung der Aktion haben zum Teil ſchon jetzt 
erfreuliche Erfolge gezeitigt. Der Wille zu ge⸗ 
meinſamem Vorgehen gegen die Not iſt überall 
vorhanden. Die örtlichen Verhältniſſe laſſen 
die Vereinheitlichung in allen Teilgebieten ſchon 
in dieſem Winter nicht zweckmäßig erſcheinen, 
aber es wird überall nach einheitlichen Richt⸗ 
linien und in Verbindung mit dem Wohlfahrts⸗ 
dienſt Poſen gearbeitet. Das Ziel der 

Zuſammenfaſſung der geſamten deutſchen 

Volkswohlfahrt 

in Polen wird unermüdlich weiter verfolgt und 
dort, wo es in dieſem Jahre noch nicht erreicht 
werden kann, im nächſten Jahre verwirklicht. 


Nolſtandshilſe Oberſchleſien und Lodz 


An alle unſere Mitglieder! 


deren Vertreibung durch die örtlichen Ver⸗ 
trauensleute erfolgt. 

3. Bis Weihnachten ſollen Nothilfefeierſtun⸗ 
den für die Notgebiete Oberſchleſien und 
Lodz durchgeführt werden. Je eine ſolche 
Feierſtunde wird von den Ortsgruppen der 
D. V. und J. D. P. ausgeſtaltet werden. 
Träger der Veranſtaltung ſind Wohlfahrts⸗ 
bund und Wohlfahrtsdienſt. 3 

4. Unſeren Mitgliedern ſtellen wir Opfer- 
büchſen mit dem Aufdruck „Notſtandshilfe 
Oberſchleſien und Lodz“ zur Verfügung. 

Deutſche Volksgenoſſen, in früheren Jahren 

habt Ihr für Wolhynien große Opfer gebracht. 
Wir haben das Vertrauen, daß Ihr die armen 
Volksgenoſſen in Lodz und Oberſchleſien auch 
nicht im Stich laſſen werdet. ; 

Unjere Parole bleibt: 


Opferwille entſcheidet! 


Deutſcher Wohlfahrtsbund 
Bromberg 
(— Eichſtädt. 
Deutſcher Wohlfahrtsdienſt 


oſen 
(—) Schwerdtfeger. 
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Berabſchiedung von Offizieren 


Auf dem Kaſernenhof des 58. Inf.⸗Regiments 
fand am Sonnabend die feierliche Verabſchiedung 
von vier höheren Offizieren der Poſener Garni⸗ 
ſon ſtatt, die verſetzt worden ſind. Dem Abſchied 
wohnten Ehrenabordnungen fämtlicher Poſener 
Regimenter bei. Oberſt Chilewſki wurde vom 
Kommandierenden General der Orden „Polonia 
Reſtituta“ überreicht. Alle Offiziere erhielten 
bei der Firma M. Feiſt in der Grudnia ange⸗ 
fertigte Siegelringe mit graviertem Onyx und 
dem Diviſionsabzeichen. 


Betluft des Anſpruchs auf Beihilfen 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hat in einer 
ſeiner letzten Entſcheidungen dahin erkannt, daß 
5 Kopfarbeiter a ſind, ſich 
ur Regiſtration zu Beginn und am E ' 
1 5 onats in den von den zuſtändigen Kon⸗ 
trollämtern feſtgeſetzten Terminen zu melden. 
Wer ſich nicht ſtellt, dem droht Verluſt der Bei⸗ 
fen. Für die erſte Zuwiderhandlung ſoll die 
eihilfe für einen Monat, im Wiederholungs⸗ 
alle auf die Dauer von drei Monaten einge⸗ 
heit werden, 


am Ende eines 


Ehrung eines Turnbruders. Am Sonn⸗ 
abend wurde als dem erſten Jahrestage des 
Todes von Kommerzienrat Stiller an 
Grabe des Verſtorbenen von Vorſtandsmit⸗ 
gliedern des Poſener Männer⸗Turnvereins 
ein Kranz niedergelegt. 


Auszeichnung von Straßenbahnern. Am 
See mittag wurden fünfzehn Straßenbahn⸗ 
angeſtellte in Anerkennung langjähriger Dienſte 
— 35, 30 und 25 Jahre — mit beſonderen Me⸗ 
ae ausgezeichnet und mit Geldgeſchenken 

acht. 


Eine latholiſche Synodalkonferenz iſt als vor⸗ 
bereitende Tagung zur allpolniſchen Synode, 
die im Herbſt nächſten Jahres in Czenſtochau 
ſtattfinden jol, in Poſen abgehalten worden. 
Es haben an ihr a Kirchenfürſten aus 
anderen Landesteilen Polens teilgenommen. 


Verbot von Dauertanz und Hungerkünſtlern. 


Im Sinne einer Verordnung, die in ganz Polen 
N erſchienen ift, jind die ſog. „Tanz Marathon“ 
Veranſtaltungen 


1 ſowie das Auftreten von 
Hungerkünſtlern verboten worden. Die Behör⸗ 
den begründen ihren Schritt damit, daß ſolche 
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Dienstag, 19. nevember 


und Land 


Darbietungen an die niedrigſten menſchlichen 
Inſtinkte rühren, daß ſie auf die Ausbeutung 
der ärmſten Leute 1 ſind, die Geſund⸗ 
heit und oft auch das Leben der engagierten 
„Künſtler“ gefährden. 


Auszeichnung. Durch Beſchluß der oberſten 
Behörden der Kolonial- und Meeresliga ift dem 
Präſidenten des Großpolniſchen Journaliſten⸗ 
ſyndikats in Poſen, Redakteur Jarochowſki. 
ein e mit einer ſilbernen 
Gedenkmünze anläßlich des 15. Jahrestages der 
3 des Zugangs zum Meere verliehen 
worden. 


Hus Poien 


und Pommerellen 
Rawitſch 


— Verband für Handel und Gewerbe. Am 
vergangenen Freitag hielt die hieſige Orts- 
1 des Verbandes für Handel und Gewerbe 
m Vereinshauſe eine Mitgliederverſammlung 
ab, zu der ſich 30 Mitglieder und Gäſte einger 
funden hatten. Der Obmann, Vg. Georg Linz 
begrüßte die Erſchienenen und gedachte der bei⸗ 
den verſtorbenen Mitglieder Vg. H. Schulz und 
K. Beckmann, zu deren Gedenken ſich die An⸗ 
weſenden von den Sitzen erhoben. Anſchließend 
gab er einen kurzen Ueberblick über den Mit⸗ 
gliederſtand der Ortsgruppe, die durch Tod, 
Wegzug und ſchwierige Wirtſchaftslage eine 
bedauerliche Schwächung erfahren habe, und 
appellierte an die Anweſenden, durch eifrige 
Werbung die entſtandenen Lücken wieder aus⸗ 
füllen zu helfen. Dann exteilte der Verſamm⸗ 
lungsleiter das Wort Vg. Guido Baehr» 
Poſen zu ſeinem Vortrage „Polens neue Wirt⸗ 
ſchaftspolitik“. Der Redner gab zunächſt einen 
kurzen Ueberblick über die Entwicklung der fi» 
nanziellen Lage unſeres Landes vom Jahre 1929, 
als der Zeit höchſter wirtſchaftlicher Blüte bi⸗ 
zum Amtsantritt des jetzigen Finanzminiſters. 
Er ſchilderte dann kurz die Art, auf welche ſich 


andere Länder über die Weltwirtſchaftskriſe 


hinweghelfen wollen, und kam dann auf die 
Maßnahmen zu ſprechen. die unſere Regierung 
ergriffen hat, um die wirtſchaftliche Lage zu 
beſſern. Der Beginn dazu ift die Ausgleichung 
des Budgets, was durch Einſparungen in Höhe 
von 70 Millionen und Aufbringung durch neue 
Steuern in Höhe von 200 Millionen erreicht 
werden ſoll. Der Redner erläuterte ſodann die 
erſten fünf Geſetze, die auf Grund der beſon⸗ 
deren Vollmachten herausgegeben wurden; er 
ſchilderte weiter die Beſtrebungen or Aera ot 
rung, die darauf hinzielen, die Rentabilität der 
Wirtſchaftsbetriebe herzuſtellen und den Wirt⸗ 
ſchaftsverkehr zu beleben. Der dem Redner 
reichlich geſpendete Beifall bewies, daß feine 
Worte allgemeines Intereſſe gefunden hatten. 


Samter 

r. Verſammlung der Haus beſitzer. Vor kurzem 
fand hier im Saale des Hotels „Eldorado“ eine 
Verſammlung ſtatt. zu der annähernd 200 Haus 
beſitzer unſerer Stadt erſchienen waren. Als 
wichtigſter Beratungspunkt ſtand das Verhält⸗ 
nis der Hausbeſitzer zu den Mietern auf der 
Tagesordnung. Die Hausbeſitzer proteſtierten 
gegen die Notverordnung über die Novelliſie⸗ 
rung des Mieterſchutzgeſetzes, wonach die Miets⸗ 
[ee für Wohnungen und Lokale in beſtimmten 
Aha renzunden geſenkt werden. Daß in unſerer 
Stadt meiſt Wohnungen von ein bis zwei Zim⸗ 
mern (mit Küche) zu vermieten ſind und gerade 
für ſolche die Mietsſenkung 15 Prozent beträgt, 
würden die hieſigen Hausbeſitzer von der Not⸗ 
verordnung um ſo mehr betroffen. Die ver⸗ 
ſammelten Hausbeſitzer forderten eine Zurück⸗ 
ziehung des Mieterſchutzgeſetzes. weil ſie durch 
die oft unpünktlichen Mietszahlungen ſehr ge⸗ 
ſchädigt würden. Nach einer regen Diskuf 
endete die Verſammlung. 


Inowroclaw 1 

ü. Lohnerhöhung. Die Direktion der eto 
fabrik 15 Ame hat den Stundenlohn fir die 
während der Kampagne — 7 0 s Arbeiter 
von 54 auf 60 Groſchen erhöht. Außerdem er⸗ 
halten am Schluß der Kampagne die Familien 
väter drei und die ledigen Arbeiter ein Kilo 
gramm Zucker. 


pm. Kommuniſtiſche Agenten hinter Schloß 
und Riegel. Am vergangenen Freitag wurde 
im Zuſammenhang mit dem Jahrestage der 
ruſſiſchen Revolution ein Teil der Stadt Jno 
wrocilam mit Flugzetteln beworfen. Kurz date 
auf wurde in den Wohnungen mehrerer Per⸗ 
ſonen eine Hausſuchung vorgenommen, die viel 
belaſtendes Material zutage förderte. Es wur⸗ 
den feſtgenommen Ludwig 3 Sergjuſz 
Andrzylewko und Abraham Fenn gitein, a 
von hier. Die Kommuniſten wurden zur Dif o⸗ 
ſition des Unterſuchungsrichters geſtellt, der über 
ſie die Unterſuchungshaft verhängte. 


FCC 
Bäuerliche Cynchinftiz an Banditen 


In der Ortſchaft Ciche im Kreiſe Nowytarg 


wurde die von Bauern . Nachtwache aus 
einem Hauſe von Banditen mit Karabinern be⸗ 
ſchoſſen. Einer der Bauern wurde dabei ge⸗ 
tötet, = andere verlegt. Die ben vr 
Polizei leitete eine Verfolgung der Banditen 
ein und konnte einen davon, namens Joſef 
Diugopolſki, feſtnehmen. Auf die Nachricht von 
der Verhaftung unternahmen 200 Bauern eine 
Verfolgung der anderen Banditen, und es 
lang ihnen, vier weitere Verbrecher zu ergreifen 
Die erregte Menge ſchlug zwei der Banditen 
auf der Stelle tot und verletzte einen dritten 
ſo ſchwer, daß er in einem Krankenhauſe im 
Sterben liegt. Die Polizei hat eine größere Ab⸗ 
teilung nach dem Tatort entſandt. 


Krotoſchin 
N Kampf zwiſchen Polizei und Wilderern. 
% der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. hörten 
M beiden Polizeibeamten Boryſiak und Kowal 
i 0 bylin auf den Feldern des Gutes Stary⸗ 
N Chite fallen. Sie trafen zwei Wilderer, 
de ch auf der Faſanenjagd befanden. Als ſich 
feld olizeibeamten ihnen näherten, gaben dies 
1 Schüſſe ab, durch welche der eine 
die 


lizeibeamte am Arm und Fuß verletzt wurde. 
a Beamten erwiderten hierauf das Feuer, 
bei einer der Wilderer tot am Platze blieb. 
e ſeſtgeſtellt wurde, ift der Tote der 21jährige 
ward Szymczak aus Wielowies. Sein Ge- 
Affe, Klaſkala, wurde in Haft genommen und 
je hieſige Polizeigefängnis eingeliefert. Bei 
Yo Reviſion im Elternhauſe wurden eine 
venpelftinte und ein Browning mit Patronen 
unden. 


nejen 


Ergebnis 
der Stadtverordneienmahlen 


Nach der polniſchen Preſſe haben die am ver⸗ 
fiene Sonntag bei tubigan Verlauf durch⸗ 
B tten seumwahlen zum Stadtparlament ein 
tei ebnis gezeitigt, das folgende Mandatsver⸗ 
en erwarten läßt: Nationaldemokraten 16, 
ERS rbeiterpartei 9, Sanierungspartei 5, 
2 Mandate. 


Weiz 
Geißenhöhe 
en Goldene Hochzeit. In Eichenhagen feierte 
MN 8. d. Pits. Karl Mattis mit feiner Frau 
* geb. Kr” das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
N Der Jubilar ſteht im 76 Lebensjahre, die 
keit Harin iſt 73 Jahre alt. Die Eheleute find 
X 30 Jahren in Eichenhagen anſäſſig. Auf 
e der Jubilare fand im Hauſe nur ei..e 
Ip 


ichte Feier jtatt, bei der Diakon Vetter aus 
rißenhöhe die Anſprache hielt und den Segen 
ach. umrahmt wurde die Feier von Har- 


edangeliſchen Gemeinſchaft. 
Neutomiſchel 


Anterverbandstag 


Ges u einem Markſtein auf dem Wege unſeres 
dient enſchaftsweſens in Polen ſollte die 
tm apti e Tagung des Unterverbandes Neu- 
ten ſchel des Verbandes Deatſcher Genoſſenſchaf⸗ 
a in Polen werden, die am letzten Mittwoch 
(m ſtattgefunden hat. Schon lange vor der 
mS lebten Zeit füllte ih der große Diejniczaf- 
5 ‚Saat bis auf den letzten Platz, und mehr 
um 500 Genoſſenſchaftler hatten fih eingefunden, 
ein aus dem Munde ihres Verbandsdirektors 
en Bericht über die gegenwärtige Lage ent- 
i RE unehmen. Mit kurzer Verſoltung wurde 
erſammlung durch den Verbandsdirektor, 

r. Swart., als geſetzlich beſtimmten 
mite der Tagung eröffnet, um damit zugleich 
inte einem Referat zu beginnen. Seine ſehr 
ent anten Ausführungen berührten im we⸗ 
Gengi drei ragen: 1. die Aenderung des 
ften enſchaftsgeſetzes für Polen, 2. die Ent» 
deut des politiſchen Kampfes innerhalb der 
i Minderheitsgruppe und 3. die Angriffe 

wi s Genoſſenſchaftsweſen. In ſehr klarer 
zu verſtändlicher Weiſe nahm Herr Dr. Swart 
zeichnen drei Fragen eingehend Stellung und 
mente ſehr deutlich, welche Verantwortung na⸗ 
pelih den Genoſſenſchaften als Beſchützer und 
ieh lter völkiſcher Kultur und Eigenart von 
euj lehrten und welche Pflichten und Laſten 
llerden Generationen, für die letzten Endes 
ii peoe noflenihaftsarbeit geleiſtet wird, nicht 


vonettsfefd an ſich ſelbſt bietet, um ſich zu ver⸗ 
head en und in ehrlicher, nüchterner und 


g die immer ihr Beſtes im wohlgemeinten 
Dorint hergegeben haben, zu werden 
ii tilthen Kämpfe näher eingehend, bewies er 


Jahn wortlichen Stellen in den letzten fünfzehn 


azMmeidtichen Kritikaſter 
ig D Null geblieben find. 
waftsweſen dieſen verderblichen Machinationen 


i 


; Silm-Besprediungen 
Skonce: „Anna Karenina“ 


„ Tofit 

p ois, des unvergleichlichen Schilderers der 

3 ſchen Volksſeele, packende Darſtellung der 
nde im Reich des Zaren aller Reußen 

leit t auch im Film, unter entſprechender Regie⸗ 

dr gedreht, ergreifend. Sein im Jahre 1877 


! Yriebener Roman „Anna Karenina“, der 


me Liebesverhältnis der Fürſtin gleichen Naz 
pus mit dem Fürſten Wronſti behandelt, ge- 
2 nt im Film wahrſtes Leben durch die Ge⸗ 
í tungskraft von Greta Garbo Es iſt ergrei⸗ 
In, wie diele große Künſtlerin ihre Rolle nicht 
Melt, ſondern lebt, wie fie den Zwieſpalt zwi⸗ 
\ an ihrer Liebe und ihren. Muttergefühlen zum 


de 

4 egt, 
i lenina eine dankbare Aufgabe, der ſie in allen 
in cen gerecht wird. Obgleich Greta Garbo 
in Vordergrund der Geſamthandlung ſteht, darf 
ber nicht an Frederic March vergelen, der in 
i Rolle des Fürſten Wronſti, des Gardeoffi⸗ 
las und echt ruſſiſchen Lebemanns, famos wirkt. 
age don iſt der Sohn der Anna Karenina, 
ie tus, von H. Jarthelmew dargeſtellt. Auch 
kei Schilderung der Sitten in ruſſiſchen Hof⸗ 
nan verdient . Erwähnt werden 

‚en die Szenen des Trinkgelages der Garde- 
tere und des Hofballs mit der zu damaliger 
. it fo gern getanzten Mazurka. Der Film ift 


dieſer Szenen und Greta Garbos wegen 
ert. 


Poſener Tageblatt + 


Sport vom Jage 


de Würfel find ge allen 
Ruch behauptet feinen Titel 


Der gejtrige erg brachte über Titel und 
Abſtieg in der Fußball⸗Liga Polens die letzte 
Entſcheidung. Den Titel behauptete recht glück⸗ 


lich der bisherige Landesmeiſter „Ruch“, für 
den die Poſener „Warta“ in einem ſchönen 
Schlußkampf gegen „Pogon“⸗Lemberg die Kafta- 


euer holte. Die Lemberger 
mußten ſich mit dem Titel eines Vizemeiſters 
begnügen, „Warta“ mit dem dritten Plat. weil 
[ke einen Sonntag zuvor in Krakau gegen deffen 
Abſtiegskandidaten geſtrauchelt war. Das Ab⸗ 
ſtiegsſchigſal teilt mit der Warſchauer „Polo⸗ 
nja“ trotz eines heldenhaften Endſpurts der 
Altmeiſter „Cracovia“, dem es faſt noch gelun⸗ 
en wäre, den Landesmeiſter auf deſſen eigenem 

lage zu ſchlagen. Die Warſchauer „Legſa“ ift 
mit knapper Not am Abgrund vorbeigeſegelt. 
Es ſtehen noch drei Ligaſpiele aus, die nur in 
den Mittelpoſitionen der Tabelle Verſchiebun⸗ 
gen bringen können. Bemerkenswert iſt, daß 
die Poſener „Warta“ ſowohl dem na als 
auch dem Vizemeiſter drei von vier Punkten 
abzunehmen vermochte. 

Es war ein wirklicher Großkampf, den das 
halbe Zehntauſend am Sonntag ap, auf dem 
„Warta“⸗ Platze zu ſehen bekam. Das ſpan⸗ 
nende und wuchtvoll geführt Treffen konnte auch 
jeden Zuſchauer begeiſtern. „Pogon“⸗Lemberg 
war mit vier, „Warta“ mit zwei Repräſentativ⸗ 
ſpielern vertreten. Vor dem Spiel wurden drei 
Jubilare der „Warta“ gefeiert: Fontowicz für 
feinen 500., Scherfke und Radojewſki für ihren 
300. Platz in den Klubfarben. 

Es entwickelte ſich, nachdem die erſten ner⸗ 
vöſen Fühlungsminuten überwunden wa en, 
ein hochintereſſanter Kampf, den zunächſt die 
Lemberger Gäſte beherrſchten. Trotzdem kam 
„Warta“, die ohne den verletzten Kryſzkiewicz 
antrat, zum erſten Treffer durch Lis bei einem 
unglücklichen Ausfall von Albanſki, nachdem 
kurz vorher eine Bombe des Linksaußen Szwarc 
am rechten oberen Torwinkel abgeprallt war. 
Kurz vor der Pauſe glich der Mittelſtürmer 
Matjas, der Beſte der Gäſte, überraſchend leicht 
aus. Nach Seitenwechſel hatte „Pogon“ gegen 
Sonne und Wind zu kämpfen. Die Angriffs⸗ 
reihe der Grünen machte jetzt, von Scherfke 
ganz hervorragend geführt, der Hintermann⸗ 
Í it der Lemberger, die mit der flinken Kom- 
binationsarbeit des Gegners nicht ſo recht mit⸗ 
kam, viel zu ſchaffen. Beſonders waren es die 
Flügelſtürmer, die immer wieder brenzliche 
Situationen heraufbeſchworen. Eine wunder⸗ 
bare Kombination Scherfke Lis Szwarc 
wurde vom Linksaußen mit einem Bombenſchuß 
unter die Latte, der auch für Albanjti unhalt⸗ 
bar war, abgeſchleſſen. Bald darauf ſtellte 
Matjas den Gleichſtand her. Nach einem Eck⸗ 
boß ging aber „Warta“ abermals in Führung 
urch. Scherfle, der mit Kopfball einſandte. 
„Pogon“ glich wieder durch Matjas aus. Nun 
war es dem Ader Slomiak vorbehalten, 
die e der gefährlichen Gäſte mit zwei 
unhaltbaren Treffern zu beſiegeln. 53 lautete 
es zum Schluß. Im Jubel wurden Scherfke und 
Fontowicz, der ſich beſonders aufgeopfert hatte, 
auf den Schultern herausgetragen. „Warta“ 
konnte einen verdienten Sieg feiern. 

Die übrigen Ligaſpiele brachten folgende Er⸗ 
geile uch—Cracovia 1:1, Garbarnia— 

egja 8:0, Wijla—L, K. S. 4:2, Polonja— 
Slaſk 1:3. 


Boxkampf Europa — Amerika 


Im . A ſoll in Chicago ein Boxkampf 
3 uropa und Amerika zum Austrag 
ommen. Als vorausſichtliche Vertreter Euro⸗ 
pas werden in den einzelnen Gewichten ge⸗ 
nannt: Rotholc, Gergo, Kaeſtner oder Frigyes, 
Harranghi, Murah oder Binari, im Mittel- 
gewicht der Norweger Till, der Angar Szigeti 
oder der Pole Chmielewſki, ferner Bernlöhr im 
Halbſchwergewicht ſowie der Däne Nielſen oder 
der Deutſche Runge im Schwergewicht. 


nien aus dem 


| 
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Brandenburgiſche 
Turnermelſterſchaft 


Von den acht Turnern des Gaues Branden⸗ 
burg, die am Sonnabend in Spandau die beſten 
Pflichtübungen beim Kampf um die Branden⸗ 
burgiſche Meiſterſchaft im Kunſtturnen geturnt 
hatten, wurde am Sonnta 1 im aus⸗ 
verkauften Ufa⸗Palaſt am Zoo im Geſamtergeb⸗ 
nis der beiden Tage Domke von der Turner- 
ſchaft Berge⸗Forſt erſter Sieger und damit 
Brandenburgiſcher Meiſter mit 102,9 Punkten 
vor Johnke (Tig) mit 100,1 Punkten und 
Thölte (BT) mit 98,65 Punkten. 

Da der Kampf zugleich das Ausſcheidungs⸗ 
turnen für die Deutſchen Meiſterſchaften in 
Frankfurt am Main war, vermochten ſich die 
erſten fünf Turner die Zulaſſung zu erkämpfen. 
Domke, 5 765 Mock turnen in der Olympia⸗ 
Kernmannſchaft in Frankfurt und Johnke, Kiwa⸗ 
tſchinfti in der Meiſterklaſſe. Schwarzmann 
nahm nicht am Kampfe teil, weil er bei einem 
Schauturnen in Königsberg weilte. 

Wie wir wiſſen, haben Veen und Kiwa⸗ 
tſchinſti beim Jubelfeſt der Poſener Turner in 
einer Deutſchlandriege mitgewirkt. 

* 


Die Boxmannſchaft des Poſener Soko!“ verlor 
in Lodz gegen „IKP.“ 6:10. Die Punkte für 
die Poſener holten Pela, Janowezyk und Przy⸗ 
bylſki. Miſiurewicz wurde von Taboret nach 
Punkten geſchlagen. 


Schweden unterlag den Belgiern im Fußball⸗ 
treffen 1:5. N f 

Schützenkönig der Landesliga wurde Matjas 
mit 22 Toren vor Kryſzliewicz. 


Eintrillskarlen für Garmiſch-Parlen⸗ 


kirchen vor dem Ausverkauf 


In den letzten Tagen hat der Verkauf der 
Eintrittskarten für die IV. Olympiſchen Winter⸗ 
ſpiele in Garmiſch⸗Partenkirchen in faſt allen 
Ländern ſo ſtark eingeſetzt, daß damit zu rech⸗ 
nen iſt, daß verſchiedene Platzſorten, vor allem 
aber die ſogenannten Generalkarten, bald aus⸗ 
verkauft ſein werden. 

Die Generalkarten „Sitzplatz“, die übertrag⸗ 
bar ſind und die zur Einnahme der beſten Sitz⸗ 
plätze bei allen Veranſtaltungen der Winter⸗ 
olympiade berechtigen, koſten Rm. 200.—. Die 
Generalkarten „Stehplatz“, die ebenfalls den 
Beſuch ſämtlicher Veranſtaltungen ermöglichen, 
Dieſe Karten ſind bekannt⸗ 
lich nicht auf den Namen ausgeſtellt, ſondern 
können von verſchiedenen Perſonen benutzt 
werden. 

Außer den Generalkarten gibt es noch die 
ſogenannten Dauerkarten, die beiſpielsweiſe zum 
Beſuch ſämtlicher Eisſportveranſtaltungen be⸗ 
rechtigen, und ap e ai Die billigfte Einzel- 
karte koſtet Rm. 2.— In Polen find die Eins 
trittskarten in den Reiſebüros von „Orbis“ und 
„Wagons Lits“ zu haben. 


Noch ein Wort Baillet-Calours 


Der Präſident des Internationalen Olympi⸗ 
ſchen Komitees, Graf Baillet⸗Latour, der bei 
feiner Anwefenheit in Berlin vom Führer und 
Reichskanzler empfangen wurde, die Olympia⸗ 
anlagen in Berlin und Garmiſch⸗Partenkirchen 
beſichligte. hat in einem Rundſchreiben an die 
Nationalen Olympiſchen Komitees folgendes ges 
jagt: „Mögen alle die, deren guter Glaube mike 
braucht worden ift, ihren Irrtum erkennen und 
in aller Aufrichtigkeit mit uns arbeiten, um aus 
den Spielen von Berlin und Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen eine Kundgebung zum Nutzen und Wohle 
der Jugend der Welt zu machen.“ 


tellt, ſo darf dieſes im Intereſſe der deutſchen 
Ügemeinheit nur begrüßt und gewünſcht wer: 
den, daß durch zielſichere Arbeit dem Kampfe 
ein baldiges Ende geſetzt werde. Mit einem 
Appell an alle Senolenigafte auf unbedingte 
Treue und Gefolgſchaft zur Führung ſchloß Herr 
Dr. Swart feine intereſſanten, fait zweiſtündigen 
Ausführungen, die reicher Beifall lohnte. 


In der darauffolgenden Ausſprache glaubte 
ein Herr Zinke aus Kakolewo ſofort in oppoſi⸗ 
tioneller Weiſe Angriffe gegen jede Genoſſen⸗ 
ſchaftsleitung richten zu müſſen und darzutun, 
daß total verſchuldeten een zu denen 


auch er gehöre, nicht genügend geholfen werde 
und die Zinsjäße viel zu hoch feien. Er wun⸗ 
derte ſich darüber daß er vor jeder Kreditgewäh⸗ 


rung erſt Mitglied der Genoſſenſchaft werden 
mie, und er ſelbſt ſomit jhon vier Geneſſen⸗ 
ſchaften angehöre. (Und bei allen Schulden!) 
Er forderte niedrigere Zinszahlung für Spar⸗ 
einlagen in deutſchen Genoſſenſchaften, zeigte 
aber keine Wege, wie dies bei Erhaltung des 
egenwärtigen Sparſtandes möglich ſei. Herr 
Dr. Swart antwortete ſehr ſachlich und zer- 
ſtreute alle Vorwürfe in überzeugender Weiſe. 


Der vorgerückten Zeit wegen wurden hierauf 
die notwendigen Wahlen eingeſchoben, die ein⸗ 
ſtimmig die Wiederwahl des Unterverbands⸗ 
direktors, Herrn Hoffmann, Sontop, und feines 
Stellvertreters, Herrn Gutſche II, Strzyzewo, 
ergaben. 

Auch die herauf noch ſolgenden Referate des 
Herrn Dir. Geisler über Getreidepreisent⸗ 
wicklung und des Herrn Kraft von der L. J. B. 
über Konvertierungsfragen fanden willige Hörer 
und ernteten ungeteilten Beifall. Namentlich 
die letzteren Ausführungen regten zu lebhafter 
Ausſprache an und zeugten von dem Intereſſe, 


| 
| fragen übergriff, forderte Herr Dr. Swart die 


das alle Genoſſenſchaftler dieſer ſo lebenswich⸗ 
tigen Exiſtenzfrage entgegenbringen. 
Da die Ausſprache immer mehr auf Einzel⸗ 


Sa de zu perſönlicher Rückſprache nach 
u 

der 
ſpruch zu nehmen 
wurde deshal 
aufgenommenen „Hei 


der Verſammlung auf, um die Geduld 
nweſenden nicht übermäßig lange in An⸗ 
Nach vierſtündiger Dauer 
die Tanung mit einem be Kar i 
noſſenſchaftsweſen geſchloſſen. Der Verlauf der 
Tagung hat erneut den Beweis erbracht, daß 
t 


auf das denti 


unter unſere Genoſſenſchaften der Wille zur 
Einigkeit und tatkräftiger Arbeit zum Wohle 
unſeres Deutſchtums in weiteſtem Maße vor⸗ 
handen iſt und weiter erhalten bleiben wird. 


Mogilno 5 
ü. Kreisgruppe der Welage. Am Dienstag, 
dem 12. d. Mis., hatte die Welage, Kreisgruppe 
Mogilno, die Vertrauensleute aus dem Kreiſe 
zu einer Verſammlung in das pote Monopol“ 
in Mogilno geladen. Die Ber mmlung wurde 
pünktlich um 10% Uhr durch Herrn Emil 
Quade⸗Kaiſersſelde, der mit der Leitung beauf: 
tragt war, eröffnet. Herr Quade begrüßte die 
Erſchienenen, gab ſeiner grea über das zahl» 
reiche Erſcheinen Ausdru 
dem einaipen Punkt der Tagesordnun 
Erſatzwahlen zum 


und ging dann als 
zu den 
í Vorſtande der Kreisgruppe 
a über, Einſtimmig wurde von einer 
Zettelwahl Abſtand genommen, jo daß durch Jer 
ruf gewählt wurde. Die Durchführun r 
Wahlen lag in den Händen des Geſchäftsfüh⸗ 
| rers Kloje und zeitigte folgendes Ergebnis: 
Vorſitzender — Landwirt Heinrich Milbradt⸗ 
Ruhheim; ſtellvertretender Vorſitzender — Land⸗ 
| wirt Emil Quade. Ferner wurden in den Vor⸗ 
ſtand der Kreisgruppe Mogilno die Herren 


* 


Friedrich Gohlke⸗Oſtrowite und Wilhelm Reis 
neke⸗Lonke gewählt, ſo daß durch dieſe Wahl 
auch die entfernter liegenden Bezirke des Krei⸗ 
es, nämlich Tremeſſen und Strelno, im Vor⸗ 
tand der Kreisgruppe vertreten find. Nachdem 
der neugewählte Vorſitzende der Kreisgruppe 
für das ihm entgegengebrachte Vertrauen ge⸗ 
dankt hatte, wurde die Vertrauensmännerver⸗ 
ſammlung, die ein beredtes Zeugnis geichlofier 
ner Einigkeit gab, um 10.55 Uhr Milch oſſen. 
Im Anſchluß daran fand eine Mitgliederver- 
ſammlung der Kreisgruppe Mogilno ſtatt, auf 
der Dr. Kluſak, als Rechtsberater der Weſtpol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, das 
Wort zu ſeinem Vortrage über „Rechtsfragen 
in der Landwirtſchaft“ er ai: edner ſprach 
zuerſt über die Frage der Teſtamente und Erb- 
verträge und erörterte dann des längeren die 
rage der Kauf- Schenkungs⸗ und ſogenannter 
eberlaſſungsverträge. Mit Rückſicht darauf, 
daß ſich ein recht großer Teil ſeiner Zuhörer 
aus Rentenbeſitzern zuſammenſetzte, ging er 
dann LH o auf die Frage der Renten und 
der Möglichkeit der Rentenherabſetzungen ein. 
Aus ſeinen Ausführungen hat wohl jedes Mit- 
glied die fere Ueberzeugung mit nach Hauſe ges 
nommen, daß die W. L. G. in Poſen ſtändig be 
müht war und bemüht iſt, ſoweit es in ihrer 
Macht ſteht, die ſehr hohen Renten zu ermäßi⸗ 
gen. Herr Dr. Kluſak berührte dann die Frage 
der Schaffung der neuen politiſchen Gemeinden 
und Fi den erſchienenen Mitgliedern wert⸗ 
volle beg Zum luß berührte er die 
Frage der Auflöſung der Gutsbezirke und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die in kurzem z 
erwartenden Beſprechungen in der Wojewo 
ſchaft Unklarheiten beſeitigen dürften, die heute 
ſchloß fe n beſtünden. An ſeinen Vortrag 
ſchloß fih, wie zu erwarten war, eine außer 
ordentlich lebhafte Diskuſſion, die aber leider 
vorzeitig abgebrochen werden mußte, da der 
Redner an demſelben Tage noch zu einer ande⸗ 
ren dienſtlichen Reiſe verpflichtet war. 
Zuſammenfaſſend kann gejagt werden, daß es 
eine ne war, auf der geſchloſſene 
Einigkeit und der fejte Wille gezeigt wurde, der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
durch Mitarbeit treu zur Seite zu ſtehen. 


Wollſtein 

* Der Freitag⸗Wochenmarkt hatte keinen fo 
ſtarken Beſuch wie ſein Vorgänger aufzuweiſen. 
Man zahlte für Butter 1,10—1,30, für Eier 1,40 
bis 1,50. Nur der Geflügelmarkt war gut be⸗ 
ſchickt. Man verlangte für eine Gans nur noch 
1,50—2,50, für eine Ente 1,60 bis 2 3t., für ein 
gun 1,20—1,50. Angeſichts dieſer billigen 

reiſe n Di beſonders in Gänſen, ein 
reges Geſchäft. ißkohl wurde nur noch ſel⸗ 
ten angeboten und für eine Mandel 1—1,20 31. 
8729“ . fofteten nach wie vor 1,80 

is 2 Zl. der Zentner. Gemüſe war wie ge⸗ 
wöhnlich viel und billig vorhanden und wurde 
reißend abgeſetzt. Für Bäumchen und Beeren⸗ 
1 wurden je nach Art 1—2,50 31. vers 
ngt. 
* Aus dem amtlichen Kreisblatt. Auf Grund 
des Artikels 8 des Geſetzes vom 11. Auguft 1923 
über die vorläufige Regulierung der Kommu⸗ 
n hat der Kreisrat im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Artikel 119 des Geſetzes vom 
15. Su 1925 über die ſtaatliche Handelsſteuer 
beſchloſſen, für das Jahr 1936 einen Kommu⸗ 
nalzuſchlag von der ſtaatlichen Handelsſteuer 
u erheben, und zwar a) von Unternehmen, die 

r ſtaatlichen Umſatzſteuer unterliegen, ein 
Viertel von der zu zahlenden Umjakjteuer, 
b) von allen Unternehmen in Höhe von 30 Pro⸗ 
aent, die vom Staat auf das Handelspatent und 
ie Regiſtrierkarten zugeſchlagen werden. 

+ Çine Stneralverlamm ung des Kreislehrer⸗ 
verbandes im Kreiſe Wollſtein findet am 
23. November in der Aula der katholiſchen 
Volksſchule in Wollſtein ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. die Feſtlegung des Beitra⸗ 

s, Neuwahl des Vorſtandes und die Aufſtel⸗ 
ung des Budgets. 


Pinne 


hg. Neuer Autobus⸗Fahrplan. Der für die 
Wintermonate in Frage kommende Autobus⸗ 
Fahrplan für die Strecke von Poſen über Tar⸗ 
nowo, Pinne und Neuſtadt nach Neutomiſchel 
hat weſentliche Aenderungen erfahren. Danach 
verkehren jetzt die Autobuſſe wie folgt: An 
Werktagen ab Poſen 7.00, 13.00, 16.00, 19.30 
"nd 21.00 Uhr; ab Pinne 8.50, 14.50, 17.5“ und 
22.50 Uhr: ab Neuſtadt bei Pinne 9.10 nach 
Neutomiſchel. Von Neutomiſchel über Pinne 
nach Poſen: ab Neutomiſchel 12.00 Uhr, ab Neu⸗ 
ſtadt b. Pinne 6.00, 8.40, 12.40, 16.00 und 18.40 
Uhr; ab Pinne 6.20, 9.00, 13.00, 16.20 und 
19.00 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen von Poſen 
nach Neutomiſchel: ab Poſen 7.00, 16.00 und 
23.15 Uhr; ab Pinne 8.50, 17.50 und 0.40 Uhr; 
ab Neuſtadt b. Pinne 9.50 nach Neutomiſchel. 
Von Neutomiſchel nach Poſen: ab Neutomiſchel 


1200 Uhr; ab Neuſtadt b. Pinne 7.00. 12.40 
und 18.40 Uhr; ab Pinne 7.20, 13.00 und 
19.00 Uhr. j i 


— — 


Rirchliche Nachrichten 
Luiſenhain. Buß⸗ und Bettag, 9 Uhr: Gottes⸗ 


dienſt. 
Kreiſing. Buß⸗ und Bettag, 11 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. \ 
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das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern. Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat 
Dezember entgegen. 


Die Bezugspreise sind am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. \ 
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Die Welt der Frau 
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Mit gefunden Fuß durchs Leben 
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Auf die Schuhe kommt es an — Eine Biertelitunde auf Zehenipiken — Haltung und Pflege 
Von Ilſe Wiedemann 


Man kann in den Schuhgeſchäften beobachten, 
daß viele Frauen zu kleine Schuhe kaufen. 
Wenn ihnen ein Schuh gefällt, erſtehen ſie ihn, 
auch wenn er eigentlich für ihren Fuß gar nicht 
paßt. Auch glauben viele von ihnen, daß ein 
kleiner Schuh beſſer ausſieht, ſelbſt wenn der 
Fuß dadurch eingezwängt wird. Aber das iſt 
ein Trugſchluß: ein eingezwängter Fuß wirkt 
immer größer und plumper als einer, der im 
Schuh richtig Platz hat, ganz abgeſehen davon, 
daß es für die allgemeine Geſundheit des 
Menſchen überaus ſchädlich iſt, wenn man zu 
kleine Schuhe trägt. Wenn man beim Stehen 
oder Gehen leicht müde wird und wenn nach 
einem längeren Spaziergang die Füße und 
Beine ſchmerzen, ſo kann man ſicher ſein, daß 
mit dem Schuh etwas nicht in Ordnung iſt. 


Daß die ſehr hohen Abſätze ſchädlich ſind, iſt 
eine Binſenwahrheit. Außerdem aber ſollte 
jede Frau ſich ſagen, daß nur ein ſehr zierlicher 
Fuß und eine ſehr zierliche Geſtalt mit hohen 
Abſätzen wirklich gut ausſehen. Bei etwas 
kräftigeren Figuren und Füßen wirkt ein ſehr 
hoher Abſatz unerfreulich, und der Gang wird 
ſeht verhäßlicht. Aber man jol aus Abneigung 
gegen die hohen Abſätze nicht in das Gegenteil 
verfallen und ganz flache Abſätze tragen, beſon⸗ 
ders nicht, wenn man ohnehin ſchon einen 
ziemlich flachen oder gar einen Senkfuß hat. 
Ein mittelhoher Abſatz ift am beſten für al- 
tung und Gang. Nie ſollte jemand abſatzloſe 
Hausſchuhe oder Tennisſchuhe für längere Zeit 
anziehen, da das Tragen dieſer ganz flachen 
Schuhwerke ſehr ermüdet. 


Will man ſeine Füße geſund und leiſtungs⸗ 
fähig erhalten, ſo ſoll man die kleine Mühe 
nicht ſcheuen, ſie zu pflegen. Sehr günſtig iſt 
es, wenn man barfüßig auf Zehenſpitzen etwa 
eine Viertelſtunde jeden Morgen im Zimmer 
umhergeht. Eine vorzügliche Gymnaſtik iſt es 
auch, auf der Außenſeite des Fußes zu gehen, 
da viele Füße die Neigung haben, ſich nach 
innen einzubiegen, was erſtens ſchlecht ausſieht 
und zweitens ſchädlich iſt. Sehr nützlich iſt es 
ferner, im Sitzen den Fuß in kreiſende Bewe⸗ 
gung zu verſetzen, erſt rechts herum, dann links 
herum. 


Vielſach ſieht man, daß Frauen die Füße weit 
nach auswärts ſtellen. Das iſt ebenſo unzweck⸗ 
mäßig, als wenn jemand mit einwärts gerich⸗ 


teten Fußſpitzen daſitzt. Auf die Fußhaltung 
muß jede Frau achten, da ſie beſtimmend für 
ihre ganze Erſcheinung wirkt. Die Füße ſollen 
völlig gerade ſtehen, dürfen alſo nicht nach der 
Seite gedreht werden. Wenn man die Füße 
nach auswärts dreht, wird das Körpergewicht 
ungleichmäßig verteilt, Füße und Beine werden 
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die Seite legt, ſo daß die Sohlen einander zu⸗ 
gekehrt ſind. 


Am beſten iſt es, jeden Abend vor dem 
Schlafengehen ein Fußbad zu nehmen, dem man 
irgendein Badeſalz zuſetzt. Hierauf entfernt 
man alle Verhärtungen durch Abreibung mit 
Bimsſtein. Hat man ſich irgendeine Verletzung 
am Fuß zugezogen, auch wenn ſie nur gering⸗ 
fügig iſt, ſoll man ſie ſogleich mit Jodſpiritus 
auswaſchen und eine Gazebinde umlegen, damit 
man die Wunde nicht irgendwie infiziert. Nach 
dem Bade ſind die Füße mit Fett einzureiben. 

Wer ſeine Füße auf dieſe Weiſe gut behan⸗ 


übermäßig angeſtrengt, und ein unſchöner Gang į delt, wird ein viel angenehmeres Leben haben, 


ijt die Folge. Sind die Füße ſehr ermüdet. ſo 
ſoll man ſich ſo hinſetzen, daß man die Füße auf 
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als wenn man ihnen alle möglichen Schäden zu⸗ 
fügt und gar keine Rückſicht auf ſie nimmt. 


Der Bubenkopf noch immer modern, aber... 


Von Karl Hotzel. 


Sein Ende ſcheint trotzdem nur noch eine 
Binde der Zeit zu fein, denn die letzten Abend⸗ 
riſuren der Haarmode, mit ihren tirnfranſen 
und Nackenlocken und einem über die Mitte des 
Kopfes gelegten yori oder über der weichen 
Ondulation im Defreggerſtil aufgelegten Zöpfen 
— um nur einige Beiſpiele anzuführen — deuten 
darauf hin, daß die Mode des Langhaares mehr 
und mehr das 
erfolgreiche Konkurrenz machen wird. Zwar 
wird er im Beruf und Sport aus praktiſchen 
Gründen noch beibehalten werden und nur am 
Abend, bei feſtlichen Gelegenheiten, ſich unter 
dem „zuſätzlichen“ angeſteckten Langhaarſchmuck 
verſtecken. Aber wie lange noch, und er wird 
ein Opfer der Mode geworden jein, wie einſt 
das Langhaar, von dem ſich viele der Beſitze⸗ 


Ada 


Erwachſen 


Du weinſt, daß unſer großer Junge 
das Haus verläßt? Ach, liebe Frau, 
er tut's mit einem Freudenſprunge, 
was werden dir die Haare grau?! 


Du haſt = nicht für dich geboren, 
du gabſt das Leben ihm allein! 
Sieh, geht er dir deshalb verloren? 
Dein herz ſchließt ihn ja ewig ein! 


Laß ihn nicht auf der Schwelle ſtehen, 
gib ihm den Abſchiedskuß, geſchwind! 
Er mag auf vielen Wegen gehen, 
wenn fie nur — Wege Gottes find! 


Erwin Sedding. 


Feld erobern und dem Bubikopf 
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rinnen einſt ebenſo ſchwer trennten, wie ſich 
die heute noch auf den Kurzſchnitt ſtolzen Be⸗ 
ſitzerinnen vom Bubenkopf trennen werden, denn 
die Mode iſt ſtärker als alle aus praktiſchen 
Gründen erhobenen Einwendungen. Dann wird 
aber wieder die Mode der „fraulichen Haar⸗ 
tracht“ Triumphe feiern und die ſchon heute bei 
der weiblichen Jugend gepflegten Zöpfe, den 
Friſeuren die mannigfachſten Kombinationsmög⸗ 
lichkeiten bieten, 97 here die reifere Jugend ſich 


einſtweilen mit angeſtecktem Zopfſchmuck behelfen 


muß, wie weiland die edlen Römerinnen mit 
dem aus Germanien importierten blonden Haar⸗ 
ſchmuck. 

So wären wir denn wieder einmal bei den 
alten Römern oder vielmehr ihren eitlen Frauen 
angelangt. Doch brauchen wir uns bei ihnen 
nicht allzu lange aufzuhalten, denn lange vor 
den Römerinnen der Kaiſerzeit ſchwörten ſchon 
die ſtolzen Töchter der ägyptiſchen Vornehmen 
auf den Bubenkopf, auf deſſen klaſſiſchen Schnitt 
ſie ebenſo viel Wert legten wie auf die ſchlanke 
Linie ihres Körpers, Sorgen, die fie nicht min⸗ 
der ernſt nahmen wie ihre heutigen Nachfah⸗ 
rinnen jene um ihre politiſchen und ehelichen 
Rechte. Aber daß auch die Griechinnen des Alter⸗ 
tums Kurzhaar trugen. beweiſt die in Sparta 
herrſchende Sitte, nach der den Spartanerinnen 
bei der Hochzeit das Haar kurz geſchoren wurde, 
während die kriegeriſchen Männer von 18 Jahren 
ab das ihre lang wachſen und in üppiger Fülle 
herniederwallen ließen, alſo die „frauliche“ Fri⸗ 
jur trugen, die übrigens die Perſer und Lykier 
ebenſo als beſonders „männlichen“ Schmuck 
ſchätzten wie die Etrusker und Römer. von denen 
letztere ihn bis ins 5. Jahrhundert hinein ſchätz⸗ 


ten. Ebenſo berühmt war ja auch das Langhaar 


unſerer Vorfahren, der alten Germanen, die es 
lang herabwallend oder in einem ſeitlichen, 
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379119 ne Tagbemd und Beinfleid aus rofa Batift, mit 
eerufarbener Spitze und Mafchinenftiderei garniert. Stoffverbt.s 
8 Taghemd etw. 1,40 m, 3. Beinfleid 1,25m,je oom br. S yon · Schn 


373113 Hemdhofe aus zartgrünem Batift mit Weißſtickerel 
undHohlnahtmotiven.Stofjverbr.etw.1,35m,80cmbr. Son · Schn. 


374114 Unterkleid aus Waſchſeide in zwei Tönen. Stoffe 
verbr. etwa 2,15m, 80 om br, Son · Schnitt u. «Ubplättmufter, 


Gerade an den verſchiedenen Wäſcheſtücken fotole 
an den reizenden Pyjamas fpielt zarte Stickerel, viel- 
fach in Verbindung mit Hanoͤhohlnahten, als Garnierung 
eine wichtige Rolle. Natürlich dürfen für die Stickereien 
keine großflächigen Motive gewählt werden; kleine zier⸗ 
liche Sträußchen, einzelne Blüten und feine Ranken 
find neben Tupfen und kleinen Söchern am geeignetften, 
Die Hohlnähte können als Umrandung der Stickerei. 
motive oder, die Räume zwiſchen den einzelnen Motiven 
ausfüllend angebracht werden. Auf alle Fälle aber 
ordne man die Hohlnahte ſtets in fadengerader Cage 
an, damit man ſie über ausgezogene Fäden arbeiten 
kann; Hohlnähte über gewickelten Stäbchen ſehen bei Wäfchegegenftänden 
weniger gut aus. — Eine zweite geſchmackvolle Harnierung ift Spitze, und 
bier ſieht es beſonders hübfh aus, wenn man eine zackig oder bogig ab- 
ſchließende Spitze dem Stoff mit ; 
feinſten Feſtonſtichen infruftiert.— 
Als Waſchematerial kommt nur 
das in Frage, was leicht, zart und 
duftig iſt — alſo was ſo wenig 
wie möglich aufträgt! Dabei wird 
gewöhnlich mehr Wert auf eine 
bübſche Wirkung als auf große 
Haltbarkeit gelegt! Weiße, farbige 
und ſogar geblümte Gewebe, feidene 
und baumwollne, find gleich ges - 
ſchätzt. Reizend ſieht es auch aus, 
wenn man Wäſche aus weißem 
Material mit farbigen Blenden 
garniert. — Außer einigen Wäſche⸗ 
modellen zeigen wir auf diefer Ab. 
bildung zwei hübſche Hausanzüge; 
beſonders elegant ift das aus far- 
biger Seide gearbeitete lofe gäckchen, : 
das eine anfprechende Siielſtichſtickerei zeigt. Aus dem Material der Jacke 
beſtehen auch die Blenden, die das aus zartfarbener Seide gearbeitete 
Pyjama beleben. Den Schmuck des zweiten, eines waſchſeldenen Pyjamas 
bilden die bereits erwähnten Stickereimotive und Hohlnähte, A. K. 
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vollen Knoten aufgeſteckt trugen, ein Smuk 
für den auch noch die Merowinger ſchwärm = 
mit dem Anterſchied jedoch, daß ſte ihn in Ionen 
Haarflechten herniederhängen ließen. lt doc 
das Langhaar als Zierde des Kriegers und 75 
Kurzhaar als Zeichen der Unfreiheſt und unh 
würjigfeit, von deſſen Vorhandenſein man te. 
durch das Hutabnehmen überzeugen kenn 

Und dieſer langherabwallende männliche Han 
ſchmuck ſuchte ſich immer mehr durchzuſetzen . 
von den Minneſängern bis zum Ausbru . 

franzöſiſchen Revolution Triumphe zu lage 

um erit von da ab endgültig von der Bildfl 

zu verſchwinden. von 

„Dieſer kleine Rüdblid beweiſt aljo, daß von. 
einem „rein fraulichen“ Haarſchmuck erſt = 

dieſer Zeit an die Rede fein kann, nachdem die 
Jakobinerzeit vorüber war, der zunächſt 916 

die Frauen ihr Langhaar geopfert hatten. 

es im Biedermeier in Locken und Löckchen 1% 

dreht und gepufft ſowie geknotet wieder — 0 
„tein frauliche“ Friſur das Feld behaupten 
das ihm auch der in den achtziger Jahren «en i 
tauchende „Tituskopf“ nicht zu ſchmälern ver? 
mochte. So konnte denn nach wie vor das Lang 

haar, ob echt oder unecht, feine Herrſchaft M 

der Haarmode aufrecht erhalten, bis der 2 

kopf als „Zeichen der Freiheit und Unabhängig 


an die Herrſchaft in der Haarmode an 

und fie trotz aller Prophezeiungen bis heute 97 
hauptete. Bis heute! Ja Aber wer weiß 
wie lange noch? Ai 


Mit Rat und Tat 4 
Kleine Winke zur Verſchönerung des Heimes 


Manche Wohnung macht auf uns einen un 
widerſtehlich gemüflichen Eindruck; das lieh 
gewiß nicht immer daran daß die Räume bejon 
ders ſchön oder die Neueinrichtung beſonde“ 
koſtbar iſt. Sondern es iſt ein gewiſſes E 12 f 
das wir wohl am beiten als Harmonie beze 4 
nen. Dieſe Harmonie iſt nicht ſo leicht zu an 
ielen. Es gibt jedoch einige Regeln, die man 
eobachten kann. Niemals Fu man in teing 
Räumen große Bilder aufhängen; das ergh 
von vornherein ein Mißverhältnis. Die M D 
ſtücke ſollen von verſchiedener debe ein., 0 
allgemein gleiche Höhe gibt der Einrichtun 
etwas Fabrikmäßiges. Sind die Möbelbezuh, 
gemuftert, jo follen die Vorhänge und Teppi 
möglichſt einfarbig ſein. Teppiche mit gro A 
Muftern find nur für große Atmuter geeignig 
Bedeckt der Teppich nicht das ganze Zimme ai 
ſoll der Fußboden ringsumher doch in ava 
möglichſt paſſenden Farbe geſtrichen oder a % 
gelegt ſein, dunn wirkt der Naum doppelten 
groß und ruhig. Zu viele Möbel in eine 
Zimmer ſind eine große Gefahr. 19 
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Darmträgheit. Aerzte von Weltruf preſſen 
die vorzüglichen Dienſte die das natürfiät 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer beſonders dlu 
reichen. korpulenten Perſonen, Gichtikern 
Hämorrhoidalkranken leiſtet. 
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e 95 om br. Syon · Schniti u. «Abplättmufter = 


eller Waſchſelde mit ii Cinfaffung, 
hi FFF etwa 


Mobelle; Guſtad Lyon, Berfin 


Schnitt- und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtav Cron, Warſchau, Bielanſka 6. 


deschattss e le der Deutschen Handels- 
kammer für Polen in Warschau 


bat Die Deutsche Handelskammer für Polen 
Wisch Abschluss des Wirtschaftsvertrages 
’ gehen Deutschland und Polen ihre Beauf- 
Ges enstelle in Warschau in eine ordentliche 
dis äftsstelle umgewandelt. Zum Leiter 
t * Geschäftsstelle ist der bisherige Beaui- 
i . Arng Kindler in Warschau ernannt 
er Die Anschrift der. Geschäftsstelle 

ez Deutsche Handelskammer für Polen, 
Es Chäftsstelle Warschau, Warszawa I, ulica 

‘da 12, m. 10. Die Geschäftsstelle wird die 
SR der deutschen Firmen in Polen 
sche chinen und vor allen Dingen den deute 
komm Kaufleuten, welche nach Warschau 
mit Men, in den Fragen des Handelsverkehrs 
Im „len durch Rat und Tat zur Seite stehen. 
des übrigen werden Auskünfte über alle Fragen 
eutsch-polnisehen Handelsverkehrs, ins- 


Korndere über Absatzmöglichkeiten, Zoll- und 
her ingentsfragen sowie Rechtsfragen wie bise 


in Buch von den Geschäftsstellen der Kammer 
| Nw teslau lI, Graupenstr, 15, und in Berlin 


7, Dorotheenstr. 11, erteilt. 


Die Zahl der Kartelle in Polen 


0 Zusammenhang mit der von der neuen 
Dom ung angekündigten Ueherwachung der 
schen Kartelle veröffentlicht die offiziöse 
fen zeta Polska“ die im polnischen Kartell- 
Ster eingetragenen Kartellvereinbarungen. 
sn eh wurden bisher 325 Kartellvereiubarun- 
ab angemeldet, von denen jedoch bereits 69 
er laufen sind oder aufgelöst wurden, so dass 
teils "wärtig nach gegenwärtig noch 256 Kar- 
fali getragen sind, Von dieser Zahl ent- 
en 76 auf internationale Kartelle. 


Die finanziellen Sühnemassnahmen xıgen 
Italien 
ltal Im Rahmen der vom Völkerbund "gegen 
boires beschlossenen Sühnemassnahmen Nr. II 
| her fend die Kreditsperre hat sich Polen bis- 
E darauf beschränkt, den einzelnen. Zweigen 
sie „Polnischen Privatwirtschaft durch die für 
(eyaständigen Ministerien die Einstellung der 
kan arung von Krediten an Italien und nah 
Diesen zum 31. 10, 35 empfehlen zu lassen. 
Kredi Empfehlung der Beteiligung an der 
une tsperre scheint jedoch dem Völkerbund 
* insbesondere England, das die Anwendung 
Mer Sühnebeschlüsse durch Polen auf das aui- 
Hap, nste verfolgt, nicht genügt zu haben. 
amtlich wird verlautbart, dass im Rahmen 
logs Suen Ermächtigungsgesetzes zum 18. 11. 
wor, ein Dekret des Staatspräsidenten erlassen 
rden wird, das die völlige Kreditsperre 
gegen Italien in der Formulierung des Genfer 
Serdinationsausschusses für die Sünnemass- 
Wigaen zu diesem Datum verhängen und Zu- 
Aysethandlungen gegen das Dekret unter die 
an bung von Haftstrafen bis zur Dauer eines 
8 sowie von schweren Geldstrafen stellen 


zur Diskonterköhung der Bank 
von Frankreich 


ihren Die Bank von Frankreich verzeichnete in 
com letzten veröffentlichten Bankausweis 
Mil 8. 11. einen neuen Goldabgang von 667 
Wa Fr, Die Ausweise der varhergegangenen 
eg hen hatten Verluste des Goldhestandes von 
100 l. Fr. und 195 Mill. Fr, enthalten. Die 
an e dieser Entwicklung sind vielfacher Art. 
£ ita dSätzlieh scheint das internationale Ka- 


die europäischen Geldplätze infolge der“ 


h olitischen Lage zu fliehen und 
ting Amerika abzuwandern. Der niedrige 
hend des Franken im Verhältnis zum Dollar 
Schr; die Goldversendungen vorteilhaft er- 
innen. Es handelt sich dabei nicht nur um 
) Neösisches Kapital, sondern auch um das in 


sie 
Rae heren 


h Di angelegte internationale Kapital. 
teish unsichere innerpolitische Lage in Frank- 
kop die Abänderungsanträge in der Finanz» 
Hihmission der Kammer, die das finanzielle 
a erungswerk der Regierung Laval zunichte 

dh Machen drohen, die Gegnerschaft zwischen 
N Links- und Rechtsverbänden tragen dazu 


Firmennachrichten 


A. . Generalversammlungen 


ll» 38. Drukarnia Toruńska Sp, Ake, in 
- or, G,-V. 17 Uhr im Lokal der Firma, 
ah sw. Katarzyny 4. 

j I. 35. Fabryka Krzeseł Gościcino Sp. Ake. 
za Nane Ordentl. G.-V. 15 Uhr 
„Oka der rma, 

R Cukrownia Środa Sp. Akc, in 

Ordentl. G.-V. 16.30 Uhr im Hotel 

Bazar“, sala Malinowa. 

i Ii. 38. Pleszewskie Młyny Parowe Sp. Ake. 

pi, leschon. G-V, 17.30 Uhr im Büro der 
ma, 


35. „Wapniarnia Miasteezko“ Sp. Ake. 
Posen.“ . . Focha 4. Ordentl. G.-V. 
6 Uhr im Lokal der Firma. 

dus. 35. Bank Związku Spółek Zarobkowych 
ID: Akc, in Posen, Ausserordentl, G,-V. 
4 „uhr im Sitzungssaal der Bank, Plae Wol- 
sei 15. N 
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Konkurse 


Eröffnungstermin, A. == Anmeldetermin, 
= Gläubigerversamulung, K, = Konkurs- 
A * verwalter. 405 
Gar Termine finden in den Burggerichten statt.) 
duden. Konkursverfahren Fa, Gebr. Menn 
(nd 2 O. odp. in Gdingen aufgehoben, 3 
Audenz, Konkursverfahren Fa. Sp. „Zgoda 
Š Graudenz nach Ablauf des Schlusstermins 
Ugchoben. 


Gerichtsaufsichten 


e Term i 
( mine finden in den Burggerichten statt.) 
I Zahlungsaufschub Joauna Perpa- 


* ngstermin 20. 11. 35. 11 Uhr. Z. 27. 


; giska aus Klein-Zalesie, Kreis Krotoschin. 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Steigerung des Aussenhandels 


im Oktober 
Rückgang des Ausfuhrüberschusses 


— Die Umsätze des polnischen Aussen- 
handels haben sich im verflossenen Monat Ok- 
tober gegenüber dem Vormonat September 
stark gesteigert, da die Einschränkung der 
Eirfuhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten 
unter der neuen Regierung Koscialkowski stark 
gulockert wurde und sich gleichzeitig die Aus- 
uhrmöglichkeiten, der Jahreszeit entsprechend, 
wieder verbesserten. Der Wert der Einfuhr 
stieg gegenüber dem Vormonat um 15,4 auf 
79, Mill. zł und erreichte damit den bisher 
höchsten Monatsbetrag des laufenden Jahres 
1935, die Oktobereinfuhr des Voriahres um 
über 8 Mill. zt übersteigend. Der Wert der 
Ausfuhr ist gleichzeitig nur um 6,8 auf 83,5 
Mill. zt gestiegen, hat aber auch damit die 
höchste Ausfuhr- Monatsziffer dieses Jahres 
1935 erreicht, wenn auch gegenüber dem Ok- 
tober des Voriahres wieder ein Rückgang um 
8 Mill. zł zu verzeichnen ist. Zugenommen 
hat die Ausfuhr besonders von Getreide, Mahl- 
produkten, Sämereien und Hülsenfrüchten, 
während die von Schnittholz, Leder, Geweben 
und Borsten gleichzeitig nicht unerheblich zu- 
rückgegangen ist. Auf dem Gebiete der Ein- 
fuhr dagegen sind fast ausschliesslich Zu- 
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nahmen zu verzeichnen, und zwar vor allem 
bei sämtlichen Textilrohstoffen, Aluminium und 
Kupfer sowie Blechen daraus, Schrott, Oelen 
und Fetten sowie endlich elektrotechnischen 
Maschinen, Apparaten und Geräten. Da die 
Zunahme der Einfuhr weit stärker war als die 
der Ausfuhr, verminderte sich der im Vor- 
menat auf 12,7 Mill, zł plötzlich stark ge- 
Stivgene Ausfuhrüberschuss wieder auf 4,2 
Millionen Zloty. a 

Für die ersten zehn Monate des laufenden 
Kalenderjahres 1935 ergibt sich damit ein Ge- 
samtwert der Einfuhr von 704,6 Mill. z? gegen- 
über einem Wert der Ausfuhr von 756,3 Mill. 21. 
Im Vergleich mit dem entsprechenden Ab- 
Schnitt des Vorjahres ist der Einfuhrwert um 
41,3 Mill. z} gestiegen, der Wert der Ausfuhr 
aber um 49,1 Mill, zł zurückgegangen, und hat 
sich infolgedessen der polnische Ausfuhr- 
überschuss von 142,1 auf 51,7 Mill. zt um 
73 Prozent verringert. Im Lichte dieser Tat- 
sache verdienen insbesondere die Goldabgänge, 
di: in.den letzten Monaten anders als in der 
entsprechenden Vorjahrszeit bei der Bank 
Polski zu verzeichnen waren, gewertet zu 
werden. 


UUTDUTTTTTTTTTTTTTTTTTITTTTTTTTTTITETTETTITTTTT ET TTTTT IT PTIT ETUI ORT UNTIL 


bei, das Vertrauen zum Franken international 
zu untergraben, wozu dann noch die Unter- 
Landen, der Abwertungsanhänger im eigenen 
Lande kommt. Nach gewissen französischen 
Ansichten scheint auch die Haltung Londons 
aus politischen Gründen nicht ganz eindeutig 
gegenüber dem Franken zu sein. Die feste 


Veranlagung des Gulden und des Belga er- 


lauben ausserdem Goldversendungen aus Paris 
nach Amsterdam und Brüssel. 

Der Generalrat der Bank von Frankreich hat 
diese Entwicklung mit der Heraufsetzung des 
amtlichen Diskontsatzes von 3 auf 4 Prozent 
beantwortet, Die Massnahme ist nicht ausser- 
gewöhnlich, Es ist eine normale technische 
Entscheidung, die jede Notenbank treffen 
kann, Die Hauptsache ist, dass sie auch 
wirkungsvoll ist und nicht den Anfang einer 
neuen Kette von Diskonterhöhungen darstellt, 
wie man es im Frühjahr d. J. erlebt hat. Wenn 
die Londoner Finanzwelt sich weiter in Paris 
der Pfunde bedient, um Dollar zu kaufen, wenn 
die französischen Kapitalisten die Pfunde dem 
Franken vorziehen, dann besteht allerdings 
keine Aussicht auf Senkung des Dollarkurses 
unter 15.18, und auch die Goldsendungen wer- 
den nicht aufhören. Für die französische Wirt- 
schaftsankurbelung muss die Diskonterhöhung 
eine peve Verteuerung des Geldes bringen. 
Auch auf die Rentenkurse hat die Diskont- 
erhöhung einen ungünstigen Einfluss. 

Neben dem offiziellen Diskontsatz ist auch 
dar Eitektenlombardsatz von 4 auf 5 Prozent 
und der Satz für 30- Tage- Geld von 2 auf 
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4 Prozent heraufgesetzt worden. Der Gold- 
lombardsatz bleibt mit 6 Prozent unverändert. 


Verwaltungsratssitzung der internatio- 
nalen Handelskammer 


— Die 51. Sitzung des Verwaltungsrates der 
Internationalen Handelskammer wurde am 
Freitag in Paris unter dem Vorsitz des Präsi- 
denten der I. H, K., Fentener van Vlissingen, 
abgehalten. Die Vertreter der Wirtschafts- 
organisationen aus allen führenden Ländern 
waren anwesend. 

Nachdem die Vertreter der einzelnen Landes- 

tuppen über die Massnahmen berichtet hatten, 
ie auf Grund der Entschliessung des Pariser 

ungresses der IJ. H. K. ergriffen worden sind, 

gab der Präsident die Gründung einer neuen 
Landesgruppe in Ecuador bekannt. Die Mit- 
gliederzahl der Länder in der I. H. K. ist damit 
auf 34 gestiegen. 

Von der Versammlung wurde sodann der 
Beright des Vorsitzenden der amerikanischen 
Gruppe, Watson, über, die augenblickliche 
Wirtschaftslage in den Vereinigten Staaten 
entgegengenommen. 

In der Nachmittagssitzung wurde in grossen 

zaren das Arbeitsprogramm für 1936/37 auf- 
gestellt. 
Der Verwaltungsrat der Internationalen 
Hardelskammer wählte am Freitag den Leiter 
der Reichsgruppe Banken, Dr, Otto Christian 
Fischer, Berlin, zum Vizepräsidenten der Inter- 
nationalen Handelskammer. 

f: 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom is, November, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
8% Obligationen der Stadt Posen 


de Dr 
8% oven der Stadt Posen 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit:Gies. Posen 155 
5% Obligationen der Kommunal 
Kreditbank (100 G.-zD BEER. 
125% Dollarbriete der Pos. Landsch 37.00. 
44% S Zlotyptandbriefe 
i od . EN er 
4% Konvert.-Ptandbriefe der Pos. 
andscha 5 i rr 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 51.50 G 
14% Zloty-Piandbriefe ra AAA. e e 
4% Bmien-Invest.«Aniaibe 1 * 
3% u-Anleige „ oso 
e e ER 
ank Cukrownlotwa s e e aş: = 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 16, November. 

Rentenmarkt- In der Gruppe der Staats- 
papiere herrschte uneinheitliche Stimmung, die 
Kurse wiesen keine grössere Aenderung auf, 
Die Gruppe der Privatpapiere war wenig be- 
lebt, es herrschte veränderliche Stimmung. 

Es notierten: 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 66, proz. Dollar-Anleihe 1919/20 77, 7proz. 
Stab.-Anleihe 1927 61.63-—61.88-61.75--62.75, 
Tproz, I. Z. der 


Sproz, Bau-Obl. der Landeswirtschaitsbank 
I. Em. 94. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81. 5%proz. L. Z. der Lan- 
jesyirgbaitabanı .- VII. kat 81, proz. 
MAA aie ah 
proz. Kom--Obl. der Landeswirtschaftsban 
i | ä und Inn. Em. 81, 8proz. L. Z, der 


* 


I-III 
Tew, Kred, Przem. Polsk. 9191.28, 4 pros. 


. Z. Tow, Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
(Serie V) 42, 5proz. L. Z. Tow, Kred. der Stadt 
Warschau 1933 49.48.50 —48.75. Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Kalisch 1933 40.88, Sproz. 
Ob. S. A. Wiel. Pieców i Zakt. Ostrowieckich 
1927 40.00. 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte ein 
mittlerer Verkehr bei stärkerer Tendenz. 

genstand von amtlichen Umsätzen waren 
3 Gattungen von Dividendenpapieren. 
Ben Polski 94.75, Lilpop 8.25, Medrzeiöw 


Die Geldbörse stand im Zeichen 


Devisen: € 
Das Gros der Devisen- 


ruhiger Stimmung. 


kurse hielt sich auf unveränderlichem Stand 

mit einigen unbedeutenden Kurssenkungen. 
Im Privathandel wurde gezahlt; 

5,315.31, Golddollar 

4.76482, 8 

bis 2,05. 


Bardollar 
9--9.01, Goldrubel 

ilberrubel 1.80, Tscherwonez 1.95 
Amtliche Devisenkurse 


16 11.{16. 1115 11 |15. 11. 


Geld Brief | Geld Briet 
Amsterdam „ .| 60.08] 361.52] 360.18] 361,62 
Berlin . 00» hard re 212.97 214.03 
Brüssel . » „ | 89,59] 89.95] 89.62] 89.98 
Kopenhagen =~ — 1116 51] 117,09 
New ork h k 8 ; 5. 0° 5. In 
Pars. poon 349 Se 34.940 35.08 
Prag alas ae % 2192 22.00] 21.92 22.00 
italien o ẹ e Fr = - — — 
Oslo E TO URL 131.02 181.68 131.02] 181.68 
stockholm „„ . 134.52] 135.18] 134.62] 135.28 
nzig „e — — a 
NETTER 172.51) 173.19] 172.51] 173.19 


Tendenz: ruhig, 


Amtlich nicht 
213.50. Kopenhagen 
Montreal 5,25. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł, 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 16,November. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Verk 1 Dollar 5,2970—5.3180, London 1 Pfund 
Sterling_26.07—26.17, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213,87, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100. 5, Zürich 100 Franken 172.26—-172,94, Paris 
ul- 


Devisen: Berlin 
Mailand 43.10, 


notierte 
116,75, 


89,88, Reichsmarknoten ——, Stockholm 100 
Kronen 13448. 13502. Kopenlagen 100 Kronen 
16.42—116.88, Oslo 100 Kronen 131.04—131.56. 


Banknoten: 100 Zloty 99,75---100.15. 
Berliner Börse 


Börseustimmun sbild. Berlim 18. Novbr. 
Tendenz; schwächer. Zum Wochenbeginn 
setzte die Börse an den Aktienmärkten mit 
überwiegend niedrigeren Kursen ein, Farben 
ermässigten sich anfangs um %, um sogleich 
nach der ersten Notiz um % Prozent auf 147% 
zu steigen, Daimler büssten 1%, Dessauer 
Qas 1, AEO J, Junghans %, Schuckert % Proe 
ent ein. Am Rentenmarkt blieb es still. 
Beleg gaben um 10 Pfennige auf 113 
na 


Ar. 266 


Bildung eines Aussenhandelsrates in Estland 


Die estländische Regierung hat beschlossen, 
beim Wirtschaftsministerium ein neues Aussen- 
handelsorgan unter der Bezeichnung „Aussen- 
handelsrat“ zu bilden, um die Führung der 
Handelspolitik an einer Stelle zu konzentris- 
ren. Der Rat wird aus Vertretern des Aussen-, 
Landwirtschafts- und Wirtschaftsministeriums, 
der Eesti Bank und der Handels- und Industrie- 
kammer gebildet. Er wird sich mit allen 
Fragen des Aussenhandels befassen und die 
Grundsätze der Handelspolitik festsetzen. Das 
Aussenhandelsbüro beim Aussenministerium 
wird fortan lediglich die technische Durchfüh- 
rung der Beschlüsse des Aussenhandelsrates 
übernehmen. 


CP 


‚Bianco-Tagesgeld war billiger mit 2% bis 
3% Prozent zu haben. 


Ahlösungsschuld; 113. 


Märkte 


€—— 
Getreide, Posen, 18. November. Amtliche 


Netierungen für 100 kg in zł frei Statior 
Poznań, i 
Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger, gesund, P 
trocken a a oie „ o o a 1225—1250 
Weizen 5 17.50—17.75 
Brauserste a 8 15.25—16.20 
Mahlgerste 700—725 l. . » 14.00-14.50 
2 670—680 e . . „ 13.50 —13.75 
Hafer vn 18.30-16.26 
Roggen-Auszugsmebl (55%) „„ 18.50 — 19.50 
Weizenmeh (5% ) « e a 27.00-27.00 
Roggenkleie ie te 
Weizenkleie (mitte) s „ „ „ 3009.75 
Weizenkleie (grob) > s s e e 10.09-10.50 
Jerstenkleie o e o a 60751100 
interraps ee e o a a-a 42.50-43.50 
Winterrübsen s ioe Ao alta r 
Leinsamen 7.0039. 
ent e 
Viktoriserbsen „ e „ „ „ 25,00—30.00 
Polgererbsen „ „ „2100 —23.00 
aumein en 9.00 —9.50 
Qelblupinen „ „ 1050.11.00 
Rotklee, con . 90,00 — 100.00 
Rotklee (9-9). .„ 110,00—120.00 
Weissklee „„ „ „75.009500 
Schwedenklee „. » e o 16900 —175.00 
Speisekartofieln , . , 3.75 —4.50 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 20 
Weizenstroh, lose „„ „ 1.75195 
Weizenstroh, gepresst , a u » 2,85—2,55 
Roggenstroh, lose ep o o — 200—225 
Roggenstroh, gepresst. «a „ 2.50—2.75 
Haferstroh lose es’ 2,75—3,00 
tlaterstroh. gepresst. s ess È 
Jerstenstron lose „  125—1.75 
erstenstroh, gepresst. „ 218-2, 
Jeu. lasse o ea „ „6 „ AO 
eu. gepresste 6.507. 00 
Netzeheu. lose „ a „ „ „ 7.007,50 
Netzeheu, gepresst „„ 2.08.00 
Leinkuchen „„ o „ o 1670—1700 
Rapskuchen . . ,„ „ „ „ e e 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen a e a „ 19.50—20.00 
Joſaschrot e a a e g „ 2000—21.00 
Blauer Mohn : . e e s a .  60.0063,00 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz; 1523 t, davon Roggen 280, 
Weizen 205, Gerste 308, Hafer 152 t. 


Getreide. Bromberg, 16. November. Amtl. 
Notięrungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze; Roggen 265 Tonnen zu 12,80 bis 
13.05, Wintergerste 15 Tonnen zu 15.25 zł. -- 
Riehtpreise: Roggen 13.00, Standard- 
weizen 17.75 bis 18, Einheitsgerste 14.00 
bis 14.25, Sammelgerste 13.50 bis 14, Brau- 
gerste 15—15.50, Hafer 1616.25, Roggen: 
kleie 9.25—9.75, Weizenkleie grob 10— 10.50 
Weizenkleie mittel 9.75 10.28. Weizenkleie fein 
10.25 10.75. Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 41—44, Winterrübsen 38-40. Senf 34 bis 
36, Leinsamen 37—39, Peluschken 22 bis 24, 
Felderbsen 21—23. Viktoriaerbsen 27 bis 30, 
Folgererbsen 20—23, Blaulupinen 10.25—10.75, 
Gelblupinen 10.50 —11. Rotklee roh 80—90. ge- 
reinigter Rotklee 90—110, schwedischer Rot- 
klee-.—. icken 21 IS: 28. eiss- 
7 50 a 3 . 16 — 150 
peisekartofieln etzekartoffeln 
3364 Fabrikkartoffein für 1 kg% 17 Gro- 
schen. Trockenschnitzel 7.50 bis 8. blauer 
Mohn 56 bis 59, Leinkuchen 17,50 bis 18. 
Rapskuchen 13,50 bis 14  Sonnenblumet- 
kuchen 19.50—20.50, Kokoskuchen 14.50— 15.50, 
Sojaschrot 21—22. Stimmung: . Ab- 
Schlüsse au anderen Bedingungen: Roggen 
220, Weizen 283, Braugerste 150, Einheits- 
gerste 30, Sammelgerste Hafer 270, 
Roggenmehl 42, Weizenmehl 15, Roggenklzie 
40, Weizenkleie 10, Speisekartoffeln 75, Fabrik- 
kartoffeln 75, Kartoffelflocken 60, Peluschken 
15 Tonnen. 


Getreide. Danzig, 16. November. Amtliche 
Nctierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
130 Pfd. 18.50-18.75, Roggen 120 Pid. 13.50, 
Gerste, feine 1616.50, Gerste, mittel, It. 
Muster 15.25-15.75, Gerste, 114/15 Pid. 15, 
Futtergerste 110/11 Pid. 14.60, Futtergerste 
105/06 Pid. 14, Hafer 15—17, Hafer feiner über 
Notiz, Viktoriaerbsen 25—31, Grüne Erbsen 22 
bis 24, Peluschken 24—27, Ackerbohnen 19, 
Wicken 21,50—23.50, Blaumohn 88-64, Buch- 
weizen 14.90-—13,75. 
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Verantwortlich für Politit; Hans Mahatihed; für 
Wiriſchaft: Eugen Petrull; für Lokales, Provinz 
und Sport: Ale zander Juri; für Feuilleton und 
Unterhaltung; Alfred Laake, für den übrigen repare 
tionellen Inhalt: Eugen Ketrull; für den Anzeigen⸗ 
und Reklametell? Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag; Concorde, Sp. Ale, Drukarniea i mydamı 
nietwe, Sämtliche in Pans, Aleja Morſz, Piſſupſtiege 25. 
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Pojener Tageblatt < 


geb. Romann, 
im Alter von 25 Jahren. 


Unterberg, den 17. November 1935 
Puszczykowo, Poznanska 73. 


15 0 Kaufmann 


Nach Gottes Willen ging kurz nach der Geburt unjeres erſten 
Kindes heim in die Ewigkeit meine liebe, gute Frau, 


Erna Lubnau 


Mit der Bitte um ſtille Teilnahme 
Willy Lubnau. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. November, nach⸗ 
mittags um 2.30 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt 
Straßenbahn ab Autobusbahnhof um 13.50 Uhr. 


Plötzlich und unerwartet entſchlief am Freitag, dem 15. November, 
mein lieber Maun, unjer guier Vater, Schwiegerſohn, Schwager und 


Franz Kahler 


Um ſtille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 


Poſen, Rynek Lazarſki 5, den 18. November 1935. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. d. Mts., nachm 4 Uhr 
von der Leichenhalle des neuen Paulifriedhofes, ul, Granwaldzka, aus ſtatt. 


Sonderwagen der 


Am 15. d. Mts. verſchied unſer lang- 
jähriges Mitglied, Herr Kaufmann 


Franz Kahler 


im 70. Lebensjahre. 
Am Dienstag, dem 19. d. Mts. nachm. 
4 Uhr werden wir ihn von der Leichenhalle 
des neuen Paulifriedhofes, ul. Grundwaldzka 


zur letzten Ruhe geleiten. 
Der Vorſtand. 


€ kon, Ofen, 


Grundſtückstauich 


Sehr gut rentierendes 
Berliner Wohngrundſtück 
(Jahresgewinn 6000 Rm. 
gegen eben ſolches in 
Polen (mögl. Warszawa 
oder Poznań) zu tauſchen 
geſucht. Offerten an: 
Georg Hamann 
Danzig, Engl. Damm 9. 


3 Zimmerwohnung 
komfortabel, Sonne Bal- 
Etage, 
SAET: Renovierung ' eama 
u. Jahresmiete 1500 zł, 


Hauswirt. Off. unt. 607 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


x ES: geſetzlich 61,50 21 


Carl Wolkowitz 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


jedes weitere Wort 10 


Stellengeſuche pro Wort nn $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


N 
Verkäufe 


ermittelt! der 1 
del im Bol. Tageblatt! Cs 
tobut, Kleinanzeigen tu lelen! 


Strümpfe 


Schlagleiſten 
deutſches Fabrikat, 
nen, 
Schrauben, 
9 etc., 
gel, Ketten, 
Strohpreſſendraht.] Seiden-steümpfe. 
Landwirtſchaftliche Macco- Strümpfe, 
ne e File d'ecoſſe, Woll 
Spoidz. z ogr. od ſtrümpfe, Wolle mit 
Poznan Seide, ſtinderſtrümpfe. 


File d'ecoſſe mit Seide, 
rren-Soden, Damen. 
ocken empfiehlt in 

großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 


J. Schubert 


Poznan, 
jest 
n ur ur 
| StaryRyı Rynek 76 


Rotes Haus 


früh. ul. Wroctawska 


Um Irrtümer zu 
vermeiden, bitte 


Auch auf Teilzahlung 
ich meine Kund- 


Genteralvertretung 
kaut Hampel iska || | meine Adrese. 
je Stary Rynek 76 
1 zu achten 
Sew. Mielżyńskiego 21. 
N Errr 


Brillen, ineifer, Lorgnetten 
im großer Auswahl genau optisch der Gesiehtstorm angspaßt. smpflehlt 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Augenuntersuchungen mites mehrerer au 


sireng wissenschaftlieher Grundlage konstruierter Apparate 


Uberfheiftswori (fett) 22222 20 Groſchen 


gegenüb.d. Hauptwache f 


Neueröffnetes 
Damenton- 
feftions- 
und Pelz- 
magazin 
Riefige 
Auswahl! 
Niedrige 
Preiſe! 


A. Dzikowſki 


Poznan, Stary Nynek 49 7 


Kredit ⸗Aſſignate 
Leſzuo, Rynek 6 


Eiſerne Oefen 
Schamotte-Oeſen 
Dauerbrand-Defen 
Armaturen für Kadel- 
öfen und Küchenherde 
liefert billigſt 


Hurt Polski 
Poznan, Wroctawska 4. 


Pelze 
Perfianer, Seal, Fohlen u. 
viele andere in großer Aus⸗ 
wahl von 200.— ztab ferner 
Bee Innenfutter Diter 

lle aller Art verkauft ſehr 
billig. Lajewski, Pierac- 
kiego 20. Zel. 13-54, 


Neu!!! Neu 111 
Spar⸗Vor fenerungs⸗ 
Dejen 


GNOM“, die an jeden 
Kachelofen anzu⸗ 


bringen ſind, empfiehlt 
| WOldemar Günter 
i Landmaſchinen 
Poznan. 
Sew. Mieliyisklege 6. 
Tel 52-25. 


Ib. Walloörski 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu ovilligsten 
Preisenempfiehlt 


Poznan 
ul. Pocztowa 3i 
Telefon 12-20. 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
erteilt Rat u. Geburtshilfe. 


und richtige 


zahlreiches Erſcheinen. 


19. Nov., 20 Uhr Grabenſoge 


Vortrag von Herrn Ing. Schmidt: 
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt 


Wir bitten unſere Mitglieder mit Damen um 


glieder eingeführt werden. 


Berufswahl. 
Gäſte können durch Mit⸗ 
Der Vorstand. 


Kino SWIT‘ św. Marcin 65 


Ein Drama um das 


Recht ans Leben und 


Glück u. d. T.: 


Wie im siebenten Himmel 
mit Loretta Young — Spencer Tracy 


Mielshaus-Tauid). 


Welcher reichsdeutſcher 
wünſcht ſein Mietshaus 


Hausbeſitzer in Polen 
im Werte v. 160.000. - 


Zloty gegen ſolches im Weſten Berlins zu 
tauſchen? Genehmigung der Deviſenſtelle erſor⸗ 
derlich. Ausführliche Angebote unter D 1628 
an Annoncen⸗Expedition Haus e Ber⸗ 


lin⸗Wilmersdorf. 


Puppen 
Spielſachen, Bel 
ſchaftsſpiele. Reichhaltige 
Auswahl, niedrig ſte 
Preiſe. Perücken, Pup⸗ 
penreparaturen. 


Muszyński 


27 Grudnia 4. 


J 
8 Kaufgesuche 2 
Ein gut erhaltene 
Klavier; 


Trausportkiſte 


jofort zu kaufen gefucht 
Wegner, Szamotuiy, 
ul. 3-90 Maja 17. 


PA S 
1 
IN 2 
Wer tauſcht 
mit Berliner Zinshaus. 
Jahresreinertrag 4700 M 
kleine Wohnungen, vollſt. 
neu renopiert, gegen fol- 
ches Objekt in Poſen, 
Katto witz? hy aa u. 
622 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


F A 
Stellengesuche 
Su 


irgendwelcher i 

Haushalt, evtl. als Pile- 
gerin. Mäßige Gehalts- 
anipr. Gute Behand⸗ 1 
lung Hauptſache. 
unter an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


en, 1 J. 
alt, s ibon 19 5 tellung ge⸗ 
weſen, | uch 

Stellung 
als Stubenmädchen. Off 
unter 618 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Suche ſofort oder zum 
1. Januar 1936 Stellung 


Feldbeamter 
Re Aſſiſtent. a evgl. 
22 Jahre alt, 7 Jahre 
auf größeren Gütern 
Poſens in Stellung ges 
weſen. Polniſch in Wort 
u. Schrift. Angebote er⸗ 
bittet: 
E. Bültemeier 
Kaliſka, p. Wagrowiec 


Gebildete 

Waiſe 
kath., ſucht Stellung als 
Deutiche zu Kindern, 
evtl. als Stütze der Hauz- 
frau. Offert, bitte unter 
„Waiſe 615“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


che für meinen 


Sch welcher L t, 
die wwe ei a 
lernen, eine 

Lehrſtelle 

unter 610 an di 
Salat dieſer Zeitung. k 


elierer 3 


an Kind, fu 
. April 18980 er ſtändine 


Off.] Stellun 9 


Anſprüchen. f. unter 
590 a. d. Geſchſt d. Ztg. 


besonders für 
Influenza u. a. 


SCO 


BACHVEREIN SEEN zu 20 gr.in der Evange 


ereinsbuchhand ung und am Hire 


Krankenwagen 
in verſchied. Ausführungen 


Mix, 
Poznan, Kantaka 6a. 


Auch Verleihung von 
Krankenwagen. 


2 A 
4 Paehtungen X 


Gut 
700 Morgen Rüben- 
boben, mit Inventar und 
Ernte. bernabme 
25 000 zt Viele andere 
Vorwerke als Gelegen⸗ 
heitsverpachtungen. 

Nowak, Poznan, 

Kramarſka 15. 
Telephon 1689. 


Friſeuſe! 
Tüchtige Facharbeite⸗ 
rin, beit in Waſſerwellen | 
u. Manikure, bei freier 
Station u. entſprechen⸗ 
dem Gehalt zum 1. bzw 
15. Dezember nach Tezew 


gua Deutſch⸗poln. 
prachkenntniſſe Be⸗ 
dingung. 
Herta Klein 
Da menfriſeurmeiſterin 
Tezew 
Marſz Pilſudſkiego 18. 
Z A 
Radio 
IN 2 


NS 


A e e 


für Gleich- u. Wechsel- 
3 9 8 9 mit Eisen- 
kernspulen und voll- 
dynam. Lautsprecher: 


liefert 


H Schuster, Poznań, 
sw Woiciech 29. Tel 51-83. 


— 


Beamten 
Wierzbiecice 3, II rechts. 


— 


ist ein Löffel Lebertran · Emulsion der Fa. Scott & Bowne, 
geschwächte Kinder nach Grippe, 
lnfektions- Krankheiten. 
vorzügliches Nöhr. und Kräftigungsmittel, enthält den 
vitaminreichen, norwegischen Lebertran, sowie Hipo- 
phosphiten. Sie kräftigt die Knochen der Kinder und 
wird daher bei Rachitis empfohlen. 
sich vor Nachahmungen. Verlangen Sie nur die echte f 


LEBERTRAN -EMULSION 
BOWNE S. A 


WARSZAWA 
PREIS Zt 2.— 


TTA 


ENER 


licher Meister. 
Eintritt 


verdreifachen. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte H 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


thiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines J 


are 
Zimmer 
mit guter Pennom 
ea Rn ver⸗ 
mieten. 627 an 
die Geſchäfliselle d. Ztg. 


F 1 A 
K Automobile | 2 


Eſſex⸗Limouſine, 
6 Zylinder 55ſitzig. 
bereit, aus gezeichne erhalten 
ſehr preiswert zu verkaufen. 
Offerten unter 599 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


alleinſtehend, ey ch t 
Heirat mit ält. Herrn, 


evtl. Führung des Haus⸗ 


Ba: Zuſchriften unter 
620 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Geſchäſtsmann 
ud . or ev., eig. Grd.⸗ 
ück i. größ. Stadt i. geſ. 
Verhältn., 
Poſner. a. 
9026 


408 e gu 
auſe. Bu- 
Bld u. näher. 

u. 626 an die Ge⸗ 
Dal elle d. Ztg. 


Für meine Freundin, 
e ſuche paſ⸗ 
ſenden 


Lebens kameraden. 


Kleiner Beamter oder] ri 
Handwerker. (Drei⸗Zim⸗ 


A merwohnung vorhanden) 
Off. u j 


u. 625 ie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. er- 


beten. 


Sie ist ein 


— Höten Sie 


BAHN ER 


ieieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee0711 ACHVEREL 


Musikalische Feierstundg| 


in der Ev. Kreuzkirche, bi rselbst. am Be 
Bettag. Mittwoch, d.20. Nov., abends 


N · cappella · Chöre alter und une . 
Solovortr dg. 


Eckarundſtück in Berlin, Greifenalber, 
216 Ecke Emanuelkirchſtr. 17 (F Fed, Mi 

23 466 Rmt. jährlich) Belaſtung 1 
Rmk. Tauſche gegen gleichwertiges in Polen. 
Eventl. Zuz eh ung. Näheres zu erfahren pel 
Kulik, Warjzawa, ul. Swistojerſka 


— 
Auslands- i 
deutsche 


können durch Neubau in Deutschland ihr 
Kostenlose Auskunft bzw. 
gung sämtl. Formalitäten durch den Beauftrast®k 
Baumeister Weber, Bydgoszcz, Mazowieckt ® 


7 
fahre 


ZIN 


frei! 
ische® | 
— 


28/8 | 


E, 


Kino "Stine" 
27 Grudnia 20 


Letzte Soronad 


Schönste Melodie“ 
Franz Schubert, 


628 an die 
dieſer Zeitung. 


billigſt. 


Eiche, Eiche, \ Be e 


Laubhölzer, dig, 
Brennholz fans 1 
Offert bitte h 


Kalifa, ferhtla Da d 
3a taufen 


GE 


